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Freitags den 4. December 1829. 


No. 285. 
P ren ße n 
geberlin, vom 1. December. — Seine Koͤnlgliche 
tiobeit der Prinz Albrecht iſt aus dem Haag hier 
getroffen. 


y Seine Majeſtaͤt der König haben dem Hauptmann 
on von Eler vom großen Generalſtabe das 
Zemeine 

euhet. 

Der bisherige Ober⸗ Landes, Gerichts⸗Referendarius 

unehelich, ift zum Justiz -Commiſſarius bei den 
eip Gerichten des Tof- Gleiwitzer Kreiſes mit Anz 
fung feines Wobnortes in Gleiwitz beſtellt worden. 
dien re Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin hat dem 
für gen Mechanifus und gepruͤften Optikus, J. Amuel, 

Aroldas Hoͤchſtderſelben uͤberfandte neue Inſtrument, 

eine dicon genannt, mittelſt gnaͤdigſten Schreibens 

erthentoße goldene Medaille mit Ihrem Bildniſſe ju 
eee ſſen⸗Homburgſche dirigirend 
andgraͤflich Heſſen-Homburgſche dirigirende 
banane Rath und Regierungs⸗Praſident Ibell ift 

; Sdomburg hier angekommen. 

Ober un Excellenz der Wirkliche Gehelme Ratb und 
und bit 


Praͤſtdent der Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗Preußen 
abgerelſſbauen, von Schoͤn, iſt nach Weſtpreußen 


Ziehen der am 27ſten und 28ſten v. M. fortgeſetzten 
ng der Sten Klaſſe 60ſter Koͤniglichen Klaſſen⸗ 

au No fit ein Haupt» Gewinn von 25,000 Rtblr. 
ewi o. 37663 nach Breslau bei Bchreiber; 2 Haupt 
29868 J zu 10,000 Rthlr. firlen auf No. 23375 und 
Georgen Berlin bei Matzdorff und nach Bromberg bel 
3°; 5 Gewinne zu 2000 Nthlr. auf No. 13661 
er und 80394 nach 5 5 
N ’ niasberg in Preußen bei Heygſter, 
a arg bei Ochſſe, Stehauſen bei Harth und 
auf a. bei Gall; 11 Gewinne zu 1500 Reblr. 
6587 9147 31575 41750 46332 48932 


Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen ge- 


. 


54160 55376 65820 83332 und 84961 in Berlin 
bei Jonas und bit Steger, nach Achen bel Levy, 
Barmen bei Holzſchuher, Frankfurt bet Baswitz, 
Fſerlohn bei Hellmann, Marienwerder bei Schroͤder, 
Memel bei Kauffmann, Muͤnſter bei Lohn, Sagan bet 
Wieſenthal und nach Torgau bei Schubart; 21 Ge⸗ 
toinne zu 1000 Reblr. auf No. 5893 12042 13787 
19752 22275 26301 27200 35159 37158 43516 
47225 48970 63480 69541 72050 78023 81775 
85152 86155 88206 und 89230 in Berlin bii Ale⸗ 
vin, bei Baller, bei Grack, Amal bei Jonas, bei 
Meſtag und bei Seeger, nach Breslau bei Keubufchert 
Amal bei Schreiber und dei Stern, Coblenz bei 
Stephan, Duͤſfeldorf bei Spatz, Glogau bei Fraͤnkel, 
Muͤnſter bei Lohn, Potsdam bei Hiller, Rotbenburg 
bei Neumann, Schweinitz bei Gebhardt und nach 
Stettin bei Rolin; 40 Gewinne zu 500 Rrblr. auf No. 
2390 3092 3939 5500 7591 8072 8789 13193 
13830 1761} 20027 20533 23842 24316 26155 
29625 30074 30880 32234 35828 36167 38784 
42301 51241 53636 54023 54550 58173 60638 
68124 68551 69726 75360 79808 80264 83306 
87438 87563 88445 und 89445 in Berlin Zmal dei 
Alevin, bei Brandes und bei Seeger, nach Bielefeld 
bei Honrich, Brandenburg bei Ludolff, Breslau bei 
J. Holſchau jun. und Zmal bei Schreider, Coͤln Zma! 
bei Neimboldt, Danzig 2mal bei Rogol, Duͤſſeldorf 
bei Simon, Elbing bei kevyſon, Frankfurt bei Kleinberg 
Glogar bei Fraͤnkel, Hille Zmab bei Lehmann, Könige 
berg in Pr. bei Borchardt und 2mal bei Burchardt, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bel Buͤchitng und 
bei Roch, Marienwerder bei Schroͤder, Merſeburg be! 
Ochſſe, Münfter bel Windmuͤller, Neiſſe 2mal bei 
Schuͤck, Norddauſen bei Schlichteweg, Ratibor bei 
Steiuitz, Schweidnitz bei Gebhardt und bei Kuhnt, 
Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, und nach Thorn 
dei Kauffmann; 60 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
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2190 2782 3855 6449 7017 9218 10804 11338 
11816 12293 14943 15130 15438 19218 20062 
20450 30220 30585 31755 32254 33181 37129 
38060 38802 39613 40775 41751 42875 43649 
46242 
69214 
68454 
72723 
86427 


63260 64254 64302 64421 65823 67265 
69147 69781 70659 71210 713065 72235 
72818 75297 80113 81417 85021 85580 
87657 und 89968. 


Klaſſe 60ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn 


von 5000 Rthlr. auf No. 57779 nach Meferig bei 


Golde; 5 Gewinne zu 1500 Rehlr. fielen auf No. 


47652 55702 67669 77348 und 79653 in Berlin 
bei Joachim, nach Breslau bei J. Holſchau jun., 


Bunzlau bei Appun, Erfurt bei Troͤſter und nach Halle 


bei Lehmann; 10 Gewinne zu 1000 Rehlr. auf No. 
37963 41426 43027 53276 54759 55378 69036 


72869 77142 und 83831 in Berlin bei Baller, bei 


Burg und bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, 
Breslau bei Gerſtenberg, Delitzſch Zmal bei Freiberg, 
Neiſſe bei Jaͤkel und nach Stettin bei Wis nach; 27 Ges 
winne zu 500 Rtblr. auf No. 1952 1966 3399 4081 
10583 11060 13608 14460 25870 23523 29083 
32050 32408 35047 40399 55437 63558 67691 
67969 72048 72280 72906 76484 77589 79544 
83794 und 84429 in Berlin bei Alevin, bei Burg 
und 2mal bei Seeger, nach Brandenburg 2mal bei 
Lazarus und bei Ludolff, Breslau bei J. Holſchau jun. 


und bel Loͤwenſtein, Bunzlau Amal bei Appun, Dans 


zig bei Reinhardt und bei Rotzoll, Delitzſch bei Frei⸗ 
berg, Duͤſſeldorf bel Spatz, Freienwalde bel Goldſtein, 
Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg del Brauns 
und bei Roch, Poſen bei Leipziger, Potsdam bei Hiller, 
Schweidnitz bei Gebhardt und bei Kuhnt, Stolpe bei 
v. Klelſt und nach Trier bei Gall; 34 Gewinne zu 
200 Reblr. auf No. 5654 5713 12928 18721 19644 
22786 25661 27500 27511 35550 37145 38154 
38814 45091 45613 46278 50391 52406 54562 
55840 56559 57270 60486 61123 69283 74567 
76125 77266 80590 81770 82213 82943 84493 
und 84706, | i 
Defterreid. 

Die Agramer Zeitung meldet von der Bosıis 
ſchen Graͤnze, vom 16. November: „Die Bos⸗ 
nifchen Raͤuber, welche, ungeachtet der derben Zuͤch⸗ 
tigung, die fie nun meiſtens erfahren, dennoch nicht 
unterlaſſen, unſere ruhigen Einwobner naͤchtlicherweiſe 
an zufallen, und ibnen das Vieh, welches in den 
Waͤldern auf der Maſt iſt, abzutreiben, ſind auch am 
sten d. M. heruͤbergekommen, haben 50 Schweine 
aus der Petrogavora, und auch die dabei befindlichen 
Hirten mitgenommen. i 
aber noch zeitig genug von dieſem Raube in Kenutniß 


47359 48611 49178 52552 57748 59644 


Bei der am 3Often beendigten Ziebung der Sten 


Die mobilen Colonnen find. 


gekommen, und haben ſowoßl die Hirten von der 
Sklaverei gerettet, als auch die Beute dieſen Mif” 
thaͤtern ganz abgejagt: aber lelder iſt, trotz der vielen 
Gewehrſchuͤſſe, da die Nacht fehe finſter war, feint? 
auf dem Plage geblieben; anch hat man noch ni f 
beſtimmte Auskunft, ob einige verwundet wurden. 


Deut ſch land. 


Karlsruhe, vom 23. Novbr. — Der pt 
Erbgroßberjog und die Frau Erbgroßherzogln vol 
Mecklenburg⸗Schwerin K. HH., Hoͤchſtwelche vor 
geſtern Abends, von Paris kommend, hier eingetro 
fen waren, vecwellten geſtern bei Seiner Koͤniglichen 
Hoheit dem Großherzog und im Kreiſe der Groß ber 
zoglichen Familie, nahmen in Begleitung des Herm 
Markgrafen Leopold die Stadt und die Umgegeno M 
Augenſchein, wohnten nach der Mittagstafel im Schloß 
der Theater ⸗Vorſtellung bei, ſoupirten bei Ibrel 
Koͤnigl. Hoheit der Frau Markgräfin Leopold, un 
ſetzten heute die Reiſe nach Berlin fort. r 


EEE . 
Paris, vom 22. November. — Vorgeſtern Abend 
arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Praͤſidenten de 
Miniſterrathes. í 
Die Herzogin v. Berry wurde geſtern in Orange tt 
wartet; die Nacht vom azſten auf den 24ſten wollt 
en i: 3 Alien a am 2öffen in Moulin 
en in Fontatnebleau, und 
der Hauptſtadt eintreffen. 4 a Sofie 
Vorgeſtern Abend ſpeiſten die Miniſter bei de 
Kriegs miniſter. Es war dies ohne Zweifel das Ab⸗ 
ſchiedeſſen; denn man ſagt, es fey Befebl gegeben 
worden, das Hotel in der Dominiqueſtraße zu raͤu⸗ 
men. — Man glaubt nicht, daß die jetzigen Minlſtel 
etwa mit alleiniger Ausnahme des Fürften v. Polignac 
noch im Monat Februar am Ruder ſeyn werden. 
biefiges Blatt berechnet, daß die gegenwärtige Adni 
niſtratton boͤchſtens auf 90 Stimmen in der zten Kam“ 
mer rechnen koͤnne. — 
Der Conſtitutionnel will wiſſen, das Miniſterium 
wolle mit dem 1. Dezember ein neues Blatt erfchein® 
laſſen, deffen Eigenthuͤmer der Baron Dubon fell 
werde; die Mintfier hätten fich naͤmlich überzeugt, daß 
105 Se Hr 78 und die Duotidienne fich 1 
rer Unpopularitaͤt weni i Bid 
N g zu Vertheidigern der, 
Der Contre-Admiral und General⸗Director der Kal“ 
tenz und Plan » Kammer, Herr von Rouſſel, if vol; 
geſtern bieſelbſt mit Tode abgegangen. ; 
Privat-Nachrichten aus Liſfabon, vom gien d. M. 
zufolge, wurde die Krankheit der Jafantin Donn 
Maria da Afumpgao mit jedem Tage bedenklicher, 
Die am 4. November zur Feier des Nameustages det 


Gerin Mutter ertheilten Gnadenbezeugungen waren 
eniger zahlreich, als man erwartet batte. Zwiſchen 
em Miniſter des Innern und feinen Collegen war eine 
Pannung eingetreten. z i 

er Moniteur enthalt eine feber lobende Recen⸗ 

er der Geſchichte der St. Vartholomaͤus⸗Nacht 

on Audin, welche nach Chronkken, Denkwuͤrdigkel⸗ 
= s x Manuſcripten des 17. Jahrhunderts gefchries 


ten d. hat man in Pont⸗a⸗Mouſſon (Dep. der 
e) einen Menſchen lebendig begraben. Ein 
war in eine tiefe Schlafſucht verfallen, uod 
Stunden nach feinem vermeintlichen Tode begra⸗ 
W worden; aber das Grab war kaum zur Hälfte 
äber mit Erde bedeckt, als man ein dumpfes Ge⸗ 
f uſch vernahm; einer der Todtengräber eilte fogleich 
ort, um einen Pollzei⸗Commiſſarius zu holen, Nach 
retviertel Stunden kam der Beamte endlich herbei, 
ia. als der Sarg geoͤffnet ward, fand man den un⸗ 
cklichen Mann mit einer Hand binter dem Kopfe 
RD blutigem Munde. 
aren vergeblich. 


; Spanien. 
v Madrid, vom 15. November. — Das Gerücht 
zenbreitet ſich, daß unſere kaͤnftige Königin, die Prinz 
N von Neapel, nicht, wie man Anfangs geſagt 
e 

Sag, ; 
dach per auch die Anſtalten zur Abreiſe des Koͤnigs 
u van verſichert, daß von Perpignan aus die 


und dichen Herrſchaften ibren Weg nach Bayonne 


Amen ch erſt am 9. December in Madrid eintreffen 
e 


k Man erwartet in Cartbagena eine neapolit. 
mate und andere leichtere neapolit. Fahrzeuge, 
MI waͤhrend des Aufenthaltes JJ. ſicilianiſchen 
foller in Madrid in dieſem Hafen vor Anker bleiben 
daß "e Aus Carthagena wird außerdem gemeldet; 
um gene oͤſterreichiſche Corvette dort eingelaufen fey, 
aus ausdeſſern zu laffen, bald nachher aber wieder 
weiche aufen ſey, um auf die Barbaresken⸗Corſaren, 
Di uuſere Kuͤſte beunruhigen, Jagd zu machen. 
fran 0 drei Verbrecher welche am 5. April d. J. die 
den zoͤſiſchen Kanfleute Herren Labolſier ermordet baz 
Wire E geſtern hingerichtet worden. Zwei davon 
daß fi „Freiwillige, und find Kraft des Vorrechts, 
Wort e als ſolche genießen, mit der Garrota erdroſſelt 
in 4 0 ihren Mitſchuldigen hat man aufgebaͤngt. 
der Verbrecher iſt u 200 Peuſchenhieben und 
ren Jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden. Waͤ⸗ 
möchte Franzosen nicht auf dem Platze geblieben, fo 
ebenen fya, wert zu einer foldjen Entſcheſdung 


Alle Wiederbelebungsverſuche 


Der Generalcapitaͤn Eguia ift noch nicht an ſeinen 
Wunden geſtorben, deren er 12 erhalten bat. Die 
ganze rechte Hand und drei Finger der linken haben 
ihm abgenommen werden muͤſſen. Auch iſt er am Un⸗ 
terleibe ſehr beſchaͤdigt. Ueber die Verſchwoͤrung, 
mit welcher die Exploſtion in Verbindung ſtand, hat 
man nichts entdecken koͤnnen; wahrſcheinlich haben 
die Urheber ihre Maaßregeln fo gut zu treffen gewußt, 
daß dies unmöglich iſt. Bei Hofe hat dieſer Vorfall 
großes Auffeben gemacht und die Geiſtlichkeit giebt 
fich große Muͤbe, glauben zu machen, daß dies nur 
das Vorſpiel zu einer neuen Revolution, wie die vom 
7. März fey. Bekannt ift es übrigens, daß General 
Eguia in Galizien, feiner Tyrannei wegen, auf das 
Furchtbarſte gebaßt wurde. ER 

Briefe aus Cadix, die heute eingegangen find, ents 
balten die Nachricht von dem vollſtändigen Mißlingen 
unſerer Expedition nach Mexiko. Der König ſollte, 
wie man geſtern ſagte, durch einen außerordentlichen 
Courier davon unterrichtet worden ſeyn. Dieß ift in 


der That kein ſehr erfreuliches Ereigniß für Viele, die 


ſchon die Miniſter um Stellen in den wiedereroberten 
Provinzen zu belagern anfingen. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 7. November. — Der Miniſter⸗ 


rath hat fich fürzlich verſammelt, um uͤber den mehr 


als bedauerungswuͤrdigen Zuſtand der Finanzen zu 


berathſchlagen. Nachdem man ſich nacheinander uͤber 
eine freiwillige oder gezwungene Anleihe, über den 
Verkauf der Guͤter der Ausgewanderten aller Klaſſen, 


über die Beſchlagnahme der Fonds der Bank beratben, 


iſt man dahin uͤbereingekemmen, von den Tabaks paͤch⸗ 
tern einen Vorſchuß zu fordern. Diefe geben indeß 
zur Antwort, fie wären berti g mit bedeutenden Sum⸗ 
men im Vorſchuß, auch liefe uͤberdies ibr Contract 
ab, und es waͤre ihnen unmoͤglich, irgend etwas zu 
jahlen. Dom Miguel hat Lord Cochrane den Auftrag 
machen laffen; ihm den Oberbefehl über die vortu⸗ 
gieſtiche Flotte zu übertragen, wenn er fich anheiſchig 
machen woll“, den General Villaflor von Terceira zu 
vertreiben, und man glaubt allgemein, daß er den 
Antrag annehmen werde, wenn vielleicht uͤberdieß, 
der Herzog von Wellington ſich guͤnſtig fuͤr die Maaß⸗ 
regel erklaͤren ſollte. ’ 


England. 8 

London, vom 21. November. — Se. Majeaͤt 
der König haben den Herrn John M' Donald, Obrrſt⸗ 
Lieutenant im Dienſte der Oſtiadiſchen Compagnie 
und außerordentlichen Gefandten der Regierung 
Oſtindiens bei Sr. Majeſtät dem Schach von Pers 
ſien, zum Ritter ernannt und das diesfaͤllige Patent 
unter dem großen Siegel der vereinigten Koͤnlgreiche 
von Sroßdrittannien und Irland ausfertigen laſſen. 
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Der Herzog v. Wellington war am rien d. M. in 
Windſor, wo Se. Maj, ihm eine faſt dreiſtuͤndige 


Audienz gewährten. 


Da mehrere Zeitungen auf jene lange Audienz auf⸗ 
merkam gemacht und daraus folgern wollten, daß eine 
Miniſterial⸗Veraͤnderung zu erwarten ſey, ſo bemerkt 
der Courier, der dieſe Folgerungen widerlegt, daß, 
wle groß auch immer die Anſtrengungen von Factlo⸗ 
nen und Parthei⸗Maͤnnern ſeyn mögen, doch das 
Vertrauen des Monarchen auf ſeine Miniſter und das 
Vertrauen diefer in ihre eigene Kraft nicht zu erfchütz 
tern ſey. 

Mehrere Miniſter hatten vorgeſtern Unterredungen 
mit dem Herzoge von Wellington; wie einige Zeitun⸗ 
gen behaupten, um das Reſultat feiner Audlenz in 
Wlndſor zu erfahren, 

Auch die Morning-Chronicle ſtellt den von mehrer 
ren lultra⸗Tory⸗Blaͤttern verbreiteten Gerüchten ihre 
Betrachtungen entgegen. „Waͤre dem wirklich fo,” 
fragt fie, daß dle Audienzen, die der Monarch dem 
Herzoge von Wellington gewährt, nur felten ſtatt finz 


den und ungern gewährt werden? Befäuden wir uns 


wirklich am Vorabend einer jener Veraͤnderungen, die 
dem, was allgemein Noth tbut und verlangt wird, 
ſich entgegenſtellen wuͤrden? Nein! Von allen dieſen 
Gerüchten ift nur das Gegentheil wahr! Der gerade, 
männliche Sinn unſeres erſten Minikers buͤrgt uns 
einerſeits dafiir, daß er niemals unter einem Syſteme, 
das feine perfänliche Unabhaͤngigkelt gefaͤbrdete, fein 
Amt behalten wuͤrde; waͤhrend andererſeits die Huld 
des Monarchen gegen den Ausgezeichnetſten feiner 
Unterthanen und den Vertrauteſten feiner Raͤthe immer 
dieſelbe bleibt. Zu keiner Zeit waren die Beziehuns 
gen des Monarchen zu feinem Miniſter herzlicher und 
zufrledenſtellender als jetzt.“ — Mit Bezug auf 
diefe Betrachtungen ſagt der Globe: „Wie fih 
dle Sache eigentlich verhaͤlt, wiſſen wir freilich 
nicht, das ift fedoch durchaus nicht wahrſcheinlich, 
daß deshalb, weil der Herzog von Wellington 
nur felten nach Windſor fährt, der Einfluß deſ⸗ 
ſelben als Miniſter abgenommen habe. Einige Vor⸗ 
gänger des Herzogs hatten die entgegengeſetzte Ge⸗ 
wobnhelt, und das war unſtreitig ein Irrtbum; ſie 
wandten ſich naͤmlich allzu oft an den Monarchen, 
damit er ſie von Schwierigkeiten, dle ſich ihnen in den 
Weg geſtellt, befreie, waͤhrend doch der Herrſcher 
vlelmehr von den Miniſtern zu fordern bat, daß ſie, 
ſtatt feiner, jede Schwierigkeit befeitigen. Fuͤrſten 
wollen eben fo wenig als Privat manner mit dem, was 
nur ihre Diener angeht, oft belaͤſtigt ſeyn. Wir redz 
nen es dem Herzog von Wellington als ein Verdienft 
an, daß er — was auch immer einige unferer Mit⸗ 
Journaliſten davon denken mögen — feine Miniſterial⸗ 
Geſchaͤfte beſorgt, obne großes Weſen und Lärm davon 
zu machen. Kann fih doch Niemand Über eine Bers 
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sögerung, Unentſchledenbeit oder Unaufmerffamfelt 
feinerfeits beklagen, und doch ißt der Herſeg W 
jeder gewöhnliche Menſch, zu Mittage, macht fogar 
oft einen Spaziergang oder Ritt zu feiner Erbolund 
ſtatt — wie einige unſerer Freunde es zu wuͤnſchen 
ſcheinen — die Parlaments⸗Straße, fwar; gekleldtt 
mit breiten Pleureuſen am Halstuche, heftig und au 
geregt auf und abzugehen, und Thraͤnen über bas 
Schickſal des Sultans oder uͤber die Halsſtarrigtel 
Dom Miguels zu vergleßen, die ſo groß find, Mp 
Piſtolen⸗Kugeln. — Wir gehen freilich. nicht fo wein 
zu behaupten, daß, je weniger eine Regierung in Ig 
woͤhnlichen Zeiten thut, um ſo beſſer ſey es; das 
jedoch gewiß, daß, je weniger ein Miniſterium 90" 
giebt zu thun, wenn es nichts thun kann, je wen 
es durch unnuͤtzes Aufſeben, zu einer Zeit, da es wenn 
thun kann, Erwartungen erregt, um fo mehr zu MT 
ben iſt, es werde etwas weſentlich Gutes von ipm it 
Stande gebracht werden.“ i 
„Man meldet aus Frankreich“, heißt es im Globe, 
„daß Herr von la Bourdonnaye, der einem Freund. 
in Calais fein bevorſtehendes (inzwiſchen erfolgt 
Ausſcheiden aus dem Miniſterium anzeigte, hingust 
fügt babe, es fey dies bloß ein temporaͤres Auskun 15 
Mittel, um dem Minifterinm eine Maſoritaͤt iu det 
Deputirten-Kammer zu ſichern.“ 
In ihrer Nummer vom 18ten d. M. ſagte dle Timtt' 
„Durch Briefe eus Liſſabon erfahren wir, daß Don 
Miguel, der mit den Vorſtellungen Englands bisbel 
eben fo wenig Umſtaͤnde machte, als mit den Rechten 
der legitimen Tbronfolge, es endlich fogar verfuch 
bat, die Stipulationen des zwiſchen Portugal un 
Großbritannien beſtehenden Handels Bertrand My 
brechen. Es ift bekannt, daß Portugal, in Ruͤckſich 
darauf, daß wir ſeine Weine mit elnem geringe 
Zolle belegten, als die Weine anderer Continental 
Staaten, darein willigte, unſere Manufacturmad 
zu einem um 15 pCt. niedrigeren Zoll, als der no 
andern zu entrichtende iſt, zuzulaſſen. So zahlen 
3. B. engl. Tuche, die in Portugal eingefuͤbrt wer 
nur 15 pCt. Steuer, waͤhrend dieſelben Waaren 
andern Staaten 30 pCt. zu zahlen haben. Um de 
Vorzugs willen, den unſere Manufacturen auf oil 
Weiſe erhalten, find wir alſo verurtheilt, ſchle 
Portwein ftatt guten Clarets und Burgunders zu ech 
ken. Muͤſſen wir aber nun die durch jenen Con 
vorgeſchriebenen Entbehrungen dulden, ſo ſollte 
mindeſtens denken, haͤtten wir auch ein Recht auf er 
feine Wohlthaten: in dleſem Punkte aber gerade de 
die Reglerung Dom Miguels uns zu bervorthelgh 
Sie behauptet naͤmlich herausgefunden zu haben, is 


wiewohl Brittiſche Manufactur⸗Waaren, wenn ie, 
Engliſchen oder Portugieſiſchen Fahrzeugen 1 
pol 


werden, auf den um 15 pCt. nledrigern Zoll An 
machen dürfen, diefe Wohlthat doch wet falle, 


x 
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dieſelben Waaren in den Schiffen andrer Nationen ein⸗ 
defübrt werden. — Eine ſolche Auslegung dürfte 
Gobeſchetnlich unſern Sciffsrhedern, die durch diefe 
te Dom Miguels ein Monopol auf die Handels⸗ 
beachten zwiſchen England und Portugal erbalten wuͤr⸗ 
en, gar nicht mißfallen; unſeren kiſſaboner Briefen 
ift dies jedoch der Brittiſchen Regierung nicht 
Small einleuchtend geweſen, denn fie hat den General; 
conful, Herrn Mackenzie, beauftragt, gegen cine 


ache Auslegung des Tractats Vorſtellungen zu machen. 


enn vielleicht, in Folge dieſer Auslegung, unfere 


N no fahre Vortheile erhalten ſollte, ohne daß unfere 
Te 


nufacturen dadurch benochtheiligt werden, oder 
n nur der Vortheil der Erſteren den Verluſt der 


Cb uͤberwoͤge, ſo wuͤrden wir freilich keinen 


ki 
J 
Y 


im ud zur Unzufriedenheit haben, wiewobl es uns 
Be er noch ſeltſam vorkaͤme, von dieſer Seite eine 
melebrung über das, was der Handels-Politik ange⸗ 
m len ſey, zu erhalten; wir find jedoch febr genrigt 
glauben, daß die Abweichung vom ursprunglichen 
ligactate mit der Länge der Zeit uns eben fo nachtbei⸗ 
ner als, dem Principe nach, von Seiten des Liſſabo⸗ 
er Hofes unrecht gebandelt ſeyn würde. Es dürfte 
I) als augenſcheinlich nachweiſen lafn, daß wir 
dei der Stipulation, daß unſere e 
zu einem nledrigern Zolle, als die von anderen 
Nationen, le e ſollen, dies ohne Ruͤck⸗ 
ti t auf die Schiffe feſtſetzten, worin dieſe Waaren 
poetbracht worden; wie wir auch unſererſelts den 
vi Wein zu einem niedrigern Zolle zulaffen, gleich⸗ 
ſugeezob er in unſeren oder in fremden Schiffen uns 
Ungefuͤhrt wird.“ ; 
ble da brer Nummer vom naͤchſten Tage fuͤnt die Times 
Anlen emerkungen Folgendes hinzu: „Ein mit den 
de gelegenheiten Portugals fehr vertrauter Correſpon⸗ 
wir belehrt uns, daß wir im Irrthume find, wenn 
gen glauben, daß Dom Miguel den Vorſt⸗llun⸗ 
Ge, Englands gar kein Gehör leihe, und gigt, um das 
ſpiak ‘Deil nachzumeifen, auf ein ſchlagendes Bei⸗ 
urth — auf Herrn Noble nämlich, der geſetzlich vers 
w elle, deffen Vermoͤgen in Porto corfiscirt worden 
dns der jedoch, in Folge der durch den General⸗ 
der ful gemachten Gewicht habenden Vorſt lungen 
porttien Regierung, in Portugal wieder zuges 


U ) 
iR und in fein Etgenthum wieder eingeſetzt worden 
fen, lr geben zu, daß dies ein ſchlagender Beweis 
we und hoffen, daß fih noch viele deraleichen finden 


e wir geben auch zu, daß die Mehr: Auflage 
nich 15 pet. auf Brittiſche Manufactur-Waaren, die 
gef in Portugieſiſchen oder Brittiſchen Schiffen ein⸗ 
tat drt werden, blos durch eine Ausleaung des Trak⸗ 
daß entftonden ift, Inzwiſchen denken wir doch, 
tire Miguel, oder feine Regierung, erft haͤtten 
Tagen follen, was wir gegen eine ſolche Auslegung zu 
n haben, ehe fie diefelbe vornahmen. Wenn fie 


jedoch jetzt noch boͤren, fo wollen wir zufriedengeſte t 
ſeyn. Was die Anerkennung der Perſon Dom Mis 
guels betrifft, die unſer Correſpondent zu wuͤnſchen 
ſcheint, fo bleiben wir auch in dieſem wie in jedem 
andern Falle derſelben Meynung. Wir haben mit der 
innern Regierung Portugals nichts zu thun. Wenn 
es den Portugieſen gefaͤllt, ibn zu behalten, die Emils 
granten aber und die Unzufriedenen innerhalb des 
Reiches ihn nicht vertreiben koͤnnen, ſo iſt es nicht 
unſere Sache, das Letztere zu thun. Wir haben blog 
darauf zu f hen, daß er nicht durch eine fremde Gewalt 
dem Lande aufgedrungen ober bier zuruͤckgehalten 
werde; wiewohl wir andererseits auch darauf zu ſehen 
baden, daß er, falls er einmal Monarch iſt, uns als 
ſolcher kein Unrecht zufuͤge.“ 

Das neulich in den Deutſchen Zeitungen erfchienene 
Geruͤcht, daß die Türken der ruſſiſchen Regierung als 
Tauſch für die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer Trebifond 
angeboten habe, macht die Times erzittern, und fie 
fordert alle europaͤiſchen Mächte auf, einen folchen 
Dauſch zu verhindern, wenn die Tuͤrken Narren genug 
Kan ſollten, einen ſolchen machen zu wollen. Die 
Fuͤrſtenthuͤmer wären nun doch einmal außer dem Bes 
reich der turkiſchen Gewalt, fie möchten nun durch 
einige ruſiſche Regimenter beſetzt ſeyn, oder durch ein⸗ 
geborne Truppen, aber der Beſitz Trebiſonds würde 
Rußlands Gewalt auf der aſiatiſchen Kuͤſte des ſchwar⸗ 
zen Meeres einfuͤhren und verbreiten. ' 

Die Hier in den legten Tagen zum Öffentlichen Vers 
kauf gebrachte Wolle von Neu⸗Suͤd⸗Wallis und Vans 
Diemense band, wurde raſch abgelegt. Die gegenwaͤr⸗ 
tig aus den Colonieen kommende Wolle hat ſich in 
Qnalitaͤt ſehr gebeſſert und wird gut bezablt; insbe⸗ 
ſondere geſchiebt alles moͤgliche zur Verbeſſerung der 
feineren Gattung, waͤbrend man geringere Sorgfalt 
auf die niedrigen Sorten verwendet, indem die Hers 
ſendung derſelben, der verbaͤltnißmaͤßiz größeren Kos 
ften wegen nicht fo viel Vortheil uͤbrig laßt, als es 
bei feinen der Fall iſt. 

Das (kuͤrzlich erwähnte) von Walter Scott nach 
einer Sage Veit Weber's bearbeitete Trauerſpiel: 
„Das Haus Aſpen“ iſt vor einigen Tagen auf dem 
Surrey⸗Theater nicht obne Beifall aufgeführt worden. 
Unſere Zeitungen ſind der Meinung, daß die Darſtel⸗ 
lung dieſes Jugend- Productes dem Rupme unſeres 
großen Roman⸗Dichters zwar nichts genommen, aber 
auch eben fo wenig etwas hinzugefuͤgt habe. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 24. November. — Es werben aus 
allen Provinzen der Niederlande unzählige Bittſchrif⸗ 
ten an die Generalſtaaten gerichtet. Folgendes ſind 
die Gegenſtaͤnde, welche die Bittſteller beſonders ihren 
Repraͤſentanten zur Beachtung verſtellen; 1) volle 
Freiheit in Unterricht und Sprache; 2) die Geſchwor⸗ 


gen und die ſchnelle Drgarifation der Gericht; 3) Erz 
klaͤrung der miniſteriellen Verantwortlichk:it; 4) Un⸗ 
verletzlichkelt der individuellen Freiheit; 5) Beſchraͤn⸗ 
kung der Steuern; 6) Aufhebung der verbaßten Mabl⸗ 
ſteuer, ohne daß man andere ſchwere Abgaben an ihre 
Stelle fege, 7) Bericht über die Artikel in Betreff der 
nicht ehrenvollen Entlaſſungen; 8) Amneſtie für die 
Opfer einer aufgehobenen Geſetzgebung; 9) Waͤhrlei⸗ 
ſtung für das heilige Schutzrecht; 10) Gleichheit in 
der Verthellung der Anſtellungen und der Gunſt; 
11) Oeffentlichkeit der Akten, welche die Nation in⸗ 
tereſſiren; 12) Vertauſchung der Verwaltung durch 
Beſchluͤſſe, gegen die durch Gefege; 13) Geſetzbuͤcher, 
welche mit den Sitten und den Beduͤrfniſſen der Naz 
tion uͤbereinſtimmen; 14) freie Ausübung des Grundz 
vertrags; 15) Beſeitlgung der Hinderniſſe, welche 
man der Ausuͤbung der katholiſchen Religion in den 
Weg legt. ; f y 
Taͤg lich dauern die Nachforſchungen nach den Schul— 
digen am Diamanten⸗Diebſtahl im Dranifchen Pal⸗ 
laſte fort. Varige Woche find aufs neue Perſonen 
abgehoͤrt worden. 


Rußland. 


Bulletins über den Geſundheitszuſtand 
Sr. Majeſtaͤt des Katſers. 


Se. Majeſlaͤt der Kaifer haben eine ſehr gute Nacht 


gehabt, indem Allerhoͤchſtdleſelben von Mitternacht 
bis um 8 Ubr nur zweimal aufgewacht ſind. Se. 
kaiſerl. Majeſtat fühlen fich durch den Schlaf noch 
mehr geſtaͤrkt, als geſtern früh. 
Den 7. (19.) November 1829. 
(Unter.) Ctrigbton. Rauch. 
Se. kaiſerl. Mojeſtaͤt haben, ohne zu erwachen, 
von Mitternacht an bis um 44 Uhr Morgens gefchlas 
fen, doch war dieſer Schlaf unruhig und bon Sråuz 
men bewegt. Von 43 an bis um 83 Uhr Morgens 
ſchlummerten Allerpöchftoiefelden ruhig und vı rſpuͤr⸗ 
ten beim Erwachen abermalige Neigung zum Schlaf. 
In der jetzigen Beſchaffenheit des Krankheitszuſtan⸗ 
des Sr. Majeſtaͤt ſind, mit Ausnahme der Dauer 
deſſelben, durchaus Feine beunruhigenden Anzeigen 
bemerkbar geworden. 
Den 8. (20.) November 1829. 
(Unterz.) Grigbton. Rauch. 
Se. kalſerl. Majeſtaͤt haben während der vergange⸗ 
nen Nacht ungefaͤhr 8 Stunden lang geſchlafen; waͤb⸗ 
rend der erſten 3 Stunden war Allerboͤchſtdero Schlum⸗ 
mer nicht (ehr rubig, jedoch ward er von Traͤumen 


nicht unterbrochen. Der Kopf war völlig frei. Uebri⸗ 


gens iſt im Gange der Krankhelt keine Aenderung 
wahrzunehmen. 


felge gekroͤnt, und obgleich noch keine Maſchine ! 


ES Sk Frese ie ² zzz . TE. e ` 


laß gegeben, die eben fo intereffant får die Bin, 
ſchaften it, als fie får Rußland und für den Guts 5 
ſtser, der fie machte, von Wichtigkeit werden 2 
Schon feit mebr als 2 Jahren hatte Hr. v. Humboldl, 
wegen der auffallenden Aehnlichkeit zwiſchen den L f 
birgen Brafiliens und des Urals, die Meynung geen 
daß man in Sibirien eben ſowohl Diamanten finde 

würde, als es bereits in Amerika der Fall geweſen I 
Seine Reife durch das Uralgebirge beſtaͤtigte die, 
Meynung, und der ihn begleitende kaiſer liche Ka, 
merherr Graf v. Poller gewann aus feinen Unteche, 
tungen mit dem beruͤhmten Relſenden dieſelbe u be, 
zeugung. Als fih Hr. v. Humboldt nach Tobolsk h 
gab, verließ ihn der Graf, um die weſtlich vom Mia 
liegenden Güter feiner Gemahlin zu beſuchen. 

Erſte, was er nach ſeiner dortigen Ankunft that, wa, 
daß er in einer ohngefaͤbr 250 Werft von Perm belit 
nen Gegend, wo Gold gewaſchen wird, Nachfor che, 
gen anſtellen ließ. Dieſe wurden mit dem beſten E. 


Hand war, haben die mit Goldwaſchen beſchaͤftiste 
Kinder doch bereits 7 Diamanten entdeckt. Ge 
waͤrtig werden Mafchinen angefchafft, um dieſes tohi 
bare Mineral zum Gegenſtande einer regelmäßig! 
Bearbeitung zu machen.“ A 
Am ı3ten d. M. ifi von der Schiffswerft zu Och 
ein kugger von 12 Kanonen, „Peterbof,“ von Ste j 
gelaufen. - Den Befehl Über denſelben führe der CPi. 
tainzkieufenant Lawrow, der unter dem Capitain 9 1 
erſten Range, kuͤtke, vier Reiſen um die Welt gema 
hat, und der alteſte Lieutenant auf dem Sloop Kere 
war, mit der der Capitain Baron Wrangel feine Neil 
um die Welt zuruͤcklegte. m 
Die Tıflifer Zeitung theilt folgende Thatſache u 
„Zwoͤlf Koſaken, unter dem Befehle des Roff 
Bachaldin, wurden als Begleitung mehrerer Dehn 
tirten von Erzerum nach Beiburt abgefertigt. 905 
dritten Tage ihres Mayſches erfuhren ſie, daß ſich 1 
nen eine Menge Feinde, näperten. Die Wikist 
finer Depeſchen kennend, ſetzte Bachaldin nichtsdeſe 
weniger ſeinen Weg fort, und ſab ſich genoͤthigt /, er 
Angriffe eines viel gohleeicheren Feindes auszuhollen, 
Es gelang ihm indeffen, ihn zurückzuſchlagen, 110% 
feinen Auftrag gluͤcklich auszurichten. Graf Part! 
wiiſch belobnte ibn mir Rangserhoͤhung und dem m, 
lltairiſchen Edrenzeichen, welches letztere auch fetr 
Kameraden erhielten.“ „ 
‚Aus Aſtrachan meldet man Folgendes: „Oo dg 
diesjährige Schifffahrt beinahe beendigt ift, ſo kin 
man mit Genauigkeit die Vorthelle und die Wichtigk, 


Im Laufe dieſes Jahres erhlelten wir aus dieſen £ 


unſers Handels mit Perſien und China beurrbeil, 
f 


Den 9, (21.) November 1829 um 10 Uhr Morgens. 
(Unterz.) Crigbton. Rauch. Arendt. 

„Die Reife des Freiherrn v. Humboldt — heißt es 
Im hieſigen Journale — hat zu einer Entdeckung Ans 


dern weniger Baumwollen⸗, Wollens und Geiden l 
als fruͤher, dagegen aber bei Weitem mehrere anen 1 
Arritel, bie sheils zum Behufe zuffiicer Fal 
theils zum Lebensunterhalt der hier anfägigen NPA 


Ey 


` 


alenen, Zu bemereen iſt babel unter Anderm, daß 
tec, aus Perſien hier eingeführten Fabrikate nicht dt» 


un 


tte von dort berkamen, ſondern groͤßtentheils aus 
ſüdlichen kaukaſiſchen Provinzen, wo man fie nicht 
fe abſetzen können. Einige Perſer fangen an, baaz 
ai eld zum Ankaufe unferer Erzeugniſſe mitzubrin⸗ 
ber was noch nie der Fall geweſen ift, weil der bisz 
A Handel mit Perfien nur ein Tauſchbandel war. 


Bale Aus fuhr⸗Artikel beſtehen hauptſächlich aus 


umwo 2 r* ü 7 
Gattung llen⸗Fabrikaten, Juchten, Tuch mittlerer 
Guß ⸗ u 


Glas⸗, Porzelan- und Toͤpferwaaren, 


) arbeit und anderes fabrleirtes Eifen, rohem und verz 


tetem Kupfer u. ſ. w. Im Allgemeinen kann 
an fügen, daß fich unſere Handels⸗Bllanz mit Aſien 
fupp erm Vortheil zu ſtellen anfaͤngt, indem die Ein⸗ 

> ben Erzeugniſſen und die 


Artikel vorzuͤglich aus ko 
Ausfuhr⸗Artikel aus Fabrikäten beſtehen. 


d. Nachdem ſich in der Nacht vom Işten zum 16ten 


w 
Juoſel € 


Eis . das in der Newa ſeit einigen Tagen treibende 
Iſa feftgefege batte, wurde die über felbige führende 
ung 16 ⸗Druͤcke wieder aufgeführt, und dadurch die 
fo oden geweſene Communication mit der Bas 
us ⸗Inſel (Waſſtly Oſtroff) wieder hergeſtellt. 
rchangel ſchrelbt man unterm 6. November: 


u 
Ä „Die Divina ward in der Nacht vom aten zum 3fen 


berg. Mit Eis belegt, und die diesjährige Schifffehrt 
der Offen. Im kaufe dlefes Jahres betrug die Zahl 

angekommenen Schiffe 448, und der abgeſegelten 
bier 0 ein einziges Schiff iſt zuruͤckgedlieben, um 


lu überwintern,“ 
Schweden. 
wilde do lm, vom 17. Nov. — Die Pferde und 


mia ihes febr bedenklich um die Beſtellung der 
erſaat, wozu die Zeit ſchon vorüber ift, aus. 


u eufüdamerifanifhe Staaten. 
Über ur die innere Lage Mexiko's und Insbefondere 
None dortigen Parthel⸗Verhaͤltniſſe, enthält der 
Da nachſtebenden Artikel: 
Merito allen Ländern der Amerlkeniſchen Welt if 
atur unſtreitig das intereſſanteſte. Es ift von der 
deg Min e einem gefunden Klima, einem an Schaͤtzen 
und ei neral⸗ und Pflanzenreiches fruchtbaren Boden 
beiden an für den Handel vortheilbaften Lage zwiſchen 
erlaſt tmeeren beſchenkt. Spanien fühlte „den 
und eint, den es durch die Frelwerdung diefer ſchoͤnen 
Re mi täglichen Provinzen erlitt, und verſucht nun, 
18 zu erobern, indem es von den Häfen der 
vor m a aus, eine Expedition babin abgefendet bat. 
an jedoch Vermuthungen darüber wagt, wel- 


ieder 


u 
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chen Voetheil Spanien aus dieſer Unternehmung 
ziehen werde, iſt es gut, die urſachen der letzten Ereig⸗ 


niſſe in Mexiko in deren Folge Guerrero zum Praͤſtoen⸗ 


ten erhoben worden ift, zu prüfen. Durch die am 
29. November 1825 erfolgte Uebergabe des Forts 
San Juan d' Ulloa, er das Gebiet der Republik von 
der Spaniſchen Herrſchaft befreit. Das ganze Jape 
1826 verfloß im tlefſten Frieden. Die Mexikaner, 
welche von ihrer Feindſchaft gegen die Kinder des 
alten Muttexlandes abließen, und fih mit ihnen zu 
verſoͤhnen wuͤnſchten, behielten eine große Anzahl der⸗ 
ſelben im Dienfte des neuen Staates. Die Spanier 
bekleideten ein Drittheil der Aemter, viele unter ihnen 
waren Mitglieder des Congreſſes, der Armee, der 
Verwaltung und ſogar der vollziehenden Gewalt; man 
batte ihnen die Vertheidigung der Kuͤſten und der Pros 
vinzen anvertraut, mit einem Worte, es berrſchte 
zwiſchen Allen das vollkommenſte Einverſtaͤndniß. 
Als der Merifanifche Congreß am 1. Januar 1827 
wieder zuſammengetreten war, wuͤnſchte ihm der Praͤſt⸗ 
dent Vittoria in der Eroͤffnungsrede Glück zu der Ruhe, 
deren die Nation damals genoß, und zu der Wohlfahrt, 
welche aus der fortſchreitenden Entwickelung ſeiner In⸗ 
ſtitutionen hervorgehen werde. Man ſchickte an den 
Agenten Camacho in London die noͤthigen Inſtructionen 
zur Abſchließung eines Vertrags mit Großbritannien, 
mit dem Befehl, diefelben dem Cabinet von St, 
James zu überreichen. Der mit den Vereinigten 
Staaten zu Stande gekommene Vertrag ſollte eben 
den Kammern zur Genebmigung vorgelegt werden, 
und endlich hoffte die Regierung, auch einen ähnlichen 
mit Frankreich abzuſchließen. Ein Handels Agent 
dieſer Nation war vor Kurzem in Mexiko ar gekom⸗ 
men; da er aber nur durch den Admiral Duperre, den 
debe der Franzoͤſiſchen Station dei den Ans 
tilen, autorifire war, fo wollte Vittoria ihn nicht 
amtlich anerkennen, bevor derſelbe von ſeiner Regie⸗ 
rung in guter Form abgefaßte Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben empfangen haben würde. Zu derſelben Zelt ſchickte 
man einen vertrauten Agenten mit dem Auftrage nach 
Paris, die Iitereſſen Mexiko's dort wahrzunehmen. 
Die Flagge der Republik wurde in die Häfen Frank⸗ 
reich zugelaſſen, fo wie umg kedrt die Franzoͤſiſche 
Flagge in den Häfen der Conföderation Aufnahme 
fand. Auch andere Enropäifche Staaten hatten Cons 
ſuln in der Hauptſtadt. — Inzwiſchen brachte ein 
encikliſches Schreiben des Pabſtes, worin viefer die 
Independenten aufforderte, fich dem Mutzerliude wiee 
der zu unterwerfen, eine geheime Bewegung dervor. 
Viele Spanier benutzten dieſen Umſtand, um Unruhen 
iu erregen, an denen die Geiſtlichkeit Theil zu nehmen 
nicht ermangelte. Das Mexikaniſche Volk wollte von 
einem Concordate mit dem Mömifchen Hofe nichts 
boͤren, und die geſetzgebenden Behörden vieler Staaten, 
unter denen fih Durango und Zacatecis aus ichneten, 
widerf Gten ſich dem foͤrmlich. Die geſetzgebende Vers 


ſammlung von Jallsco that noch mehr; fieentjog der 
Geifitichfeit den Genuß des Zehnten und übergab denz 
ſelben einer aus 5 Mitglledern beſtehenden Junta, bei 
welcher nur ein Geiſtlicher war. Die vom Congreß 
mit der Prüfung der Roͤmiſchen Angelegenheiten 
beauftragte Commiſſion, legte ibren Bericht vor und 
erfiärte, indem fie ihre Anhaͤnglichkeit an den Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl betheuerte, und den Wunſch aus ſprach, 
daß die Glaubens ſachen von ihm geleitet werden moͤch⸗ 
ten, zugleich, daß es ihr zeitgemaͤß erſcheine, elne Gene⸗ 
ral⸗Commiſſion zu ernennen, die ſich alle zehn Jahre 
verfammeln ſollte, um die Angelegenheiten der Kir⸗ 
chen⸗Disciplin obne die Intervention des Papſtes 
ju ordnen, dem man dagegen eine faͤhrliche Summe 
als freiwilliges Geſchenk, nicht als einen Tribut, 
wie das in einem Concordat ſtipulirte Annat ſeyn 
wurde, zahlen koͤnnte. In diefer Zeit erſchien der 
Bruder Arenas, der ſich fuͤr einen Geſandten des 
Koͤnigs von Spanien ausgab, um, von mehreren 
andern Spaniern unterſtuͤtzt, eine Contre-Revolution 
zu verſuchen. Dieſes Unternehmen, das jenem Geiſt⸗ 
lichen das Leben koſtete, hatte keinen anderen Er⸗ 
folg, als die Spanier der Regierung verdaͤchtig zu 
machen, und den Haß der Eingebornen gegen ihre alten 
Beherrſcher zu vermehren. Man kann nicht leugnen, 
daß die Kreolen, beſonders dle der letzten Klaſſe des 
Volks auf die ungeheueren Reichthuͤmer, welche die 
Spanier ſowobl durch das Uebergewicht ihrer Kennt⸗ 
niſſe als durch ihre Sparſamkeit und Toaͤtigkelt er⸗ 
worben batten, eiferfüchtig waren. Auch die oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter fuͤhrten Krieg gegen ſie, und wandten 
alle Mittel an, um fe beim Volke verhaßt zu machen. 
Der Bundes⸗Congreß befahl endlich, daß die Spa⸗ 
nler von ihren Aemtern in der Armee, bei den Deuanen 
und der Poſt verwaltung ſuspendirt werden fellten, 
bis Spanien dle Unabhängigkeit Mexiko's annrfanne 
haben würde. Deefed am 14. Mai 1827 bekannt gez 
machte Decret, wurde von dem niedern Volke mit den 
ausſchweifendſten Freuden sbezeugungen aufgenom⸗ 
men. Alle Handelszweige wurden durch eine ſolche 
Maafßregel gelaͤhmt, und die ſpaniſchen Kaufleute ges 
riethen in Beſtuͤrzung und Beſorguiß für die Sicher⸗ 
Deit ihrer Perſonen und Güter. Die geſetzgebenden 
Körper in den Provinzen folgten dem Beiſpiele des 
Congreſſes. Die Dinge blieben den Sommer binz 
durch in dieſer Lage; zuletzt ging man aber von Wor⸗ 
ten zu Gewaltthaͤtigkeiten und ͤffener Verfolgung ges 
gen die Europäer über, Der geſetzgebende Körper 
von Jalisco erließ ein Decret zur Vertreibung oller 
in dieſer Provinz anſaͤſſigen Spanier. Dieſer Bes 
ſchluß wurde von dem Senate, aber nur mit einer 
febr ſchwachen Majoritaͤt für verfaſſungswidrig erz 
klaͤrt. Die Kammer der Repraͤſentanten brachte 
die Frage in Anregung: alle Spaniſchen Priez 
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A 
ſter zu verbannen und deren Guͤter einzuziehen; — 
aber die Mehrzahl war auch dieſem Vorſch lage 
nicht guͤnſtig. In Acapulco und der Umgegend erho’ 
ben fid) laute Beſchwerden gegen die Spanier, we 
genoͤthigt waren, fih an Ford ihrer auf der Rhede 
befindlichen Schiffen zu flüchten. Hier wie alent 
balben, überließ fich das niedere Volk allen Arten von 
Ausſchweifungen, verfolgte die Spanier mit va 
Dolche in der Hand und ſchrie: Tod den gachupines 
was beim Beginn der Revolution der Prieſter Hidolge 
getban hatte, um feine Haufen zu verſammeln. End“ 
lich am 16. October 1827 beſchloß der Gouverneur vol 
Mexiko die Austreibung des Spaniſchen Klerus un 
befahl, daß die Güter deſſelben den Mexikanlſchen 
Prieſtern gegeben wir n. Dieſes Decret wurde, 
23ſt n deſſelben Monaſs durch den vollziebenden gath 
genehmigt. Die Erbitterung gegen die Spanier wi, j 
allgemein. In Ajaca, Valladolid, Mechoacan un 
in vielen andern Städten drang das Volk auf Vertrel, 
bung derſelben. Einige geſetzgebende Behörden wal“ 
ten, daß dieſe Maaßregel auf alle ohne Aus nab 
ausgedehnt werde; andere beſchloſſen ſie nur auf dle 
Unverheiratheten und dle erft feit kurzer Zeit im Lan 
befindlichen anzuwenden. An vielen Orten erlat 
man ibnen, uͤber ihre Guͤter zu verfuͤgen, an ander 
verweigerte man ihnen diefe Beſugniß! Auch das 
Volk in Vera⸗Cruz erhob ſich gegen die proferibirf? 
Einwohner⸗Klaſſe, und die dortige geſetzgebend 
Behörde erließ ein Decret, in welchem allen Span 
über so Jahren und dle keine Kriegs dienſte zu Gum“ 
der Ugabhaͤngigkeit gethan hatten, befohlen wurde 
das Land binnen 30 Tagen zu verlaſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die neueſten in England eingegangenen Nord“ 
Amerikaniſchen Zeitungen (big zum 24. Detbr.) en!’ 
halten ausführliche, zum Theil ſchen. b-fannre Nach 
richten über die Spaniſche Landung. Unter Anderl 
wird in ſelbigen Barradas deswegen getadelt, daß 
auf feinem bekannten Marſche von Altamira MA 
Tampico gegen den General Santa-Ana aus Mans”, 
an Vorſicht in unwegſame tiefe Gründe gerathen fev? 
auch wird den Epanifchen Offizieren der Vorwurf 9“ 
macht, daß fie, als fie bei der Beſetzung von Tamp! fr 
bie Einwohner gewaltſam behandelten, und fogar elle 
Nord- Amerikaniſchen Kaufmann verwundeke, Y 
gegen der General Santa-Ana, wihrend er in Zum 
pico geſtanden, ſich auf das edelmuͤtpigſte betrol 
hatte. In Bezug auf die Spaniſchen Autoritäten 
Cuba heißt es, daß fie nicht unthaͤtig zu ſeyn chien 4 
indem z. B. der Gouverneur Proclamationen erlaftt 
babe, in welchen Freiwillige zu den Waffen geruft 
und die früher in Mexiko anfäffigen Spanier aufs, 
fordert werden, wieder dahin zuruͤckzuk ehren. ; 
Beil agt 

I ve: 


Pr 
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o ging dahin ; 


ED 
x bot al ſo 


Beilage zu No. 285. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. Dezember 1829. 
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Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
N ei Times tbeilt folgenden Auszug aus einem Hans 
ls ſchreiben mit: „ima vom 9. Auguft, Das als 
gemeine Vertrauen kebrt täglich mehr zuruͤck, beſon⸗ 


i * ſeltdem die vor wenigen Tagen erhaltene Nach⸗ 


ie t, daß ein Waffenſtillſtand zwiſchen Peru und Coz 
ti Mbien abgeſchloſſen worden, zu der Hoffnung berech⸗ 
BE, daß man die Feindſeligkeiten nicht mehr erneuern 
rde. Ein Adjutapt des General Bolivar befindet 


i 4 gegenwärtig hier und ift in fortwaͤhrenden Untet⸗ 


noche ungen mit der Regierung, an deren Spitze ſich 
boch General La Fuente als proviſoriſcher Chef b finz 
t, was er bis zur Zuſammenkunft des Congre 8, 
ħi ſchon in einigen Tagen ſtatt finden dürfte, bleiben 
rd. Zu den erſten Gegenſtäͤnden, mit denen der 
gen ret fidh beſchaͤftigen will, werden die Bedingun⸗ 
ak des mit Columblen abzuſchließenden Friedens⸗Ver⸗ 
fi ages gerären; denn da der gegenwaͤrtige Waffenſtill⸗ 
ind nur auf 60 Tage abgeſchloſſen if, fo muß vor 
m dem Ablaufe entweder ein dem Kriege ein Ende 
üchender Tractat zu Stande gekommen ſeyn, oder 
Feindſeligkeiten beginnen anfs Neue. Man zweifelt 


{ i 
y poin wenig daran, daß, wenn General Bolivar 
derungen von Columb ien nur irgend maaßbaltend 


Bun der Frlede zu Stande kommen werde. Guayaquil 
Undet ſich wieder in den Händen der Columbier“ 


— EEE RSERE SEEBBREESERDEN 
| Miscellen. 

e Paganinis erſters Concert im München hat einen 

"rag von 2100 fl., wovon aber die Unfofen noch 

gehen, geli fert. Bel dem zwelten war die große 


Leere iu den bogen und zum Theil auch im Parterre 
uffallend. a 


gel tiner der erſten Gegenſtaͤnde meiner Unterſuchun⸗ 
ſchrelbung ſeiner Reiſen in Syrien und Aegypten — 
Ga mich zu uͤberzꝛugen, ob es möglich fey, 
rot Skade gegenuͤber während der Ebbe durch das 
Eu! Meer zu gehen. Jedermann, den ith 

Über befragte, behauptete die Unmoͤzlichktit. Ich 
denjenigen, welcher es wagen wollte, das 
eer zu durchſchreiten, einen Dollar. Abends um 


tupfahl ihm in gerader Linie ſo weit als er koͤnne, 


da Uhr erdot fich ein Mann zu dem Verſuche. Ich 


\ ben zugeben und ſtets die Hände über den Kopf zu hal⸗ 
* „ Ohne Zögern begab fich der Mann in's Waſſer 
U 


8 
— 


n Suez“ — erzähle Dr. Madden in der Bes 


und fritt langſam und bedaͤchtig vorwärts; nach 
neun Minuten war er am andern Ufer, Bei feiner 
Ruͤckkehr erzäblte er mir, daß er ſtets habe fußen koͤn⸗ 
nen und der tiefſte Punkt in der Mitte geweſen, wo 
ihm das Waſſer bis an das Kinn gegangen ſey. Nun 
wollte ich den Verſuch ſelbſt machen und verſprach 
daher dem Manne noch einen Dollar, wnn er vor 
mir hergeben wollte. Da ich vlelleicht acht Zoll länger 
war als er, ſo wurde mein langer Bart an der Stelle, 
wo meinem Fuͤhrer das Waſſer bis an das Kinn ging, 
nicht einmal naß. Jetzt kebrte aber die Fluth mit 
reiſſender Schnelligkeſt zurück, und weil wir uns erſt 
in der Mitte befanden, hielt es mein Führer für ges 
faͤhrlich weiter zu gehen, zumal da ich kein ganz guter 
Schwimmer war; haͤtten wir noch zehn Sekunden 
länger aufgehalten, fo würden wir ohne Zwelfel 
Pharao's Schickſal gehabt haben; denn das entgegen⸗ 
geſetzte Ufer wich immer welter zuruͤck, und um halb 
10 Uhr batte das Meer, welches vor zwel Stugden 
nicht breiter geweſen war, als dle Themſe bei Lendon, 
zwel bis drei Mellen in der Breite. - 


In Wenola, einer der Harvey⸗Inſeln im ſuͤdlichen 
Ocean wird mit den Todten auf eine ganz eigene Weiſe 
verfahren. Auf einem Berge dieſer Inſel befindet 
ſich eine tiefe Grube, welche wahrſcheinlich bis in das 
Meer hinuntergeht. In diefe werfen die Einwohner 
alle ihre Todten hinunter, obne Unterſchied des Ran⸗ 
ges, des Alters und des Geſchlechts, und ohne ande⸗ 
res Gewand, als ein Stuck Tuch, das mit einem 
Steick um die Lenden bef ſtigt wied. Die Leichname 
werden von allen Theilen der Inſel ber auf dieſem 
Punkte zuſammengeſchleppt, und dies ift feit mehreren 
Jahrhunderten die einzige Art von Begraͤbniß, welche 
auf der Inſel ſtatt findet. Der Geruch, den dieſes 
Loch aus duͤnſtet, iſt wahrhaft fuͤrchterlch. 


Nachrichten aus Pau vom 16ten November mz 
folge, bat des ſchoͤnſte Wetter, als eine Entſchaͤ⸗ 
digung für die langen Regentage, die man daſelbſt 
gehabt, den St. Martinsmarkt bel feiner dreitägigen 
Dauer beguͤͤnſtigt. Es war eine große Anzahl von 
Käufern und Verkaͤufern da, auch kamen in dieſem 
Jahre die Spanier in Menge beruͤber, und kauften eine 
traͤchtliche Anzabl von Mau'thleren. Die Prrife 
waren indeß nicht uͤbertrieben. Ganz beſonders be⸗ 
wunderte man einen Zug von 12 ſchoͤnen Maul- 
tdieren, den ein reicher fpanifcher Kaufmann an 
fich brachte, und der, wie man hört, zum Ge 
ſchenk fuͤr die kuͤnftige Koͤnigin beſtimmt ſeyn ſoll. 


In W. G Korn's Buchhaudl. ift zu haben: 


Karſten, Dr. C. J. B., Archiv für Minera⸗ 
logie, Geognoſie, Bergbau und Hütten 
kunde. ıflen Bds. 2s Heft. Mit 5 Rupfertafeln. 
gr. 8. Berlin. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Königreich Sachſen, das, unter König 
Anton L, oder Hand-Lexicon über alle im 
Königreich Sachſen gelegenen Staͤdte, Flecken, 
Doͤrfer ic. nach ihren Lagen, 


u. dgl. Ein Handbuch fuͤr Prediger, Juriſten, 
Poſtbeamte u. f. w. 8. Leipzig. br. 23 Sgr. 
Kochbuch für die elegante Welt. 2te Auflag“. 
8. Leipzig. br. ; ı Kthlr. 


Krauſe, G. F., Ueber die Gemeinnuͤtzig⸗ 
feit der Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtal⸗ 
ten. Eine Beleuchtung aller ihrer Verhaͤltniſſe. 
Nebſt einfacher Darſtellung der Hauptgeſichtspunkte, 
welche bei Errichtung von Sparkaſſen zu 
beobachten find. gr. 4. Ilmenau. 20 Sgr. 

Krug, W. T., Allgemeines Hand woͤrter⸗ 
buch der philoſophiſchen Wiſſenſchaften, 
nebſt ihrer Literatur und Geſchichte. Nach 

dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaft bear: 

beitet und herausgegeben. ge Bd. enthaltend die 

Supplemente von A bis 3. und das Generalregi⸗ 

fier. gr. 8. Leipzig. 1 Kthlr. 20 Sgr. 


s Bekanntmachung. 

Es follen ſaͤmmtliche Brennholzvorraͤthe auf der 
Oderablage bei Jeltſch, beſtehend in bedeutenden 
Quantitaͤten trockenen, gut und feſtgeſetzten Buchen, 
Eichen, Birken, Erlen, Kiefern und Fichten Leib⸗, 
gemengt und Aſtholz, fo wie auch 6434 Klafter Fichten 
gemengt und Aſtholz auf der Stoberauer Ablage und 
2394 Klafter dergleichen Holz auf der Tſchoͤplowitzer 
Oderbinde, in termino den 4. December d. J. 
in der Behaufung des Holzwaͤrter Bruͤnner ju 
Jeltſch, von dem Herrn Reglerungs⸗ und Forſt⸗Rath 
von Er nſt, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
dies faͤlligen Lieitationsbedingungen in der Reglerungs⸗ 
lr waͤhrend der gewoͤhnlichen Geſchaͤfs⸗ 

unden eingeſeben werden koͤnnen, auch im Termine 
ſelbſt den Holzkaͤufern vor der Licktation bekannt ges 
macht werden ſollen. 

Breslau den 14ten November 1829. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 
Dekanntmachung. : 
Die im Jauerſchen Kreiſe gelegenen Güter Dbers 
Leipe, Altenberg und Mittel⸗Leipe, wovon im Jahr 
1828 Oder-⸗Leipe und Altenberg auf 42,259 Rihlr. 
10 fgr. und Mittel⸗Leipe auf 27, 800 Rthlr. 18 für. 
9 pf. nach der in beglaubter Abſchrift beigefügten 


Gerichtsbezirken 


Taxe landſchaftlich abgeſchäͤtzt iſt, follen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. $ 
werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf 
gefordert, in dem angeſetzten Blethungs⸗Termine am 
3ten September c., am 3ten December c., beſonder 
aber in dem letzten Termine am 4ten März 1830 
Vormittags um ro Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Rath Herrn Tlelſcch im hiefigen Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrkigen, daß der 


Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietbenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde ein“ 
treten, erfolge. Zugleich wird bemerkt: 1) daß bie 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft als 
kuͤnftige Kaufs⸗Bedingung aufgeſtellt hat, daß Adi 
dicatarlus, wenn auch deffen Gebot den Taxwerth de 
Güter erreichen oder uͤberſteigen ſollte, 15,870 Rth 
Pfandbriefe abzulöfen habe, indem der ſich feſtgeſtelltt 
Taxwerth nur eine Pfandbriefs⸗Summe von 34929 
Rthlr, zulaſſe. 2) daß die Landſchaft mit Ruͤckſicht 
darauf, daß die Verringerung des neuen Taxwerth? 
gegen den aͤltern vom 
durch die Inconvenienz der Trennung der Güter Ober 
Lipe und Altenberg und des Guts Mittel-Leipe von 
einander herbeigefuͤhrt worden ift, ein beſonderes 
Tax⸗Inſtrument, aus welchem der jetzige Werth del 
ungetrennten Güter zu erfehen ift, anfertigen zu lal 
fen, deſſen Reſultat in dem kicitations⸗Termine den 
Kauf uſtigen bekannt gemacht werden wird. 3) da 
Gebote auf den ganzen Complexus der Güter und auf 
Ober⸗Leipe und Altenberg und auf Mittel⸗Lelpe be 
ſonders werden angenommen werden, und 4) DA 
zwiſchen dem Dominio und den Bauergutsbeſitzern 
und Hofgaͤrtnern wegen der Dlenſte ꝛc. bereits fr het 
eine Aus einanderſetzung ſtatt gefunden hat. 
Breslau den rſten Map 1829. i 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Subhaſtat ions Anzei 


ige. Ad 
Bel dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte 4 Oberſchi, 


fien fol das im Softer Krelſe belegene, und wie 

an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſeret 
Regiſtratur einzuſehende Taxe nachwelſet, im Jahle 
1828 durch die Oberſchleſ. Landſchaft auf 22,426 RIV! 5 
28 Sgr., 4 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Brzezin 45 
nebſt Zubehoͤr im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Alle Kaufluſtigen werden DI 
ber hierdurch aufgefordert, in den bierzu angeſetzten ' 
Terminen, den aten December 1829 und den 
6ten Mär; 1830 beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den sten Juny 183 


Jahr 1811 unter andern auch | 


jedes mal Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober? 


Landes- Ge: ichts » Alfeffor von Schollenſtern m 
unſerem G:fhäftsgebäude hlerſelbſt zu erſcheinen, Die 
befondern Bedingungen der Subhaſtatlon, wojt ge 
hoͤrt, daß die von der Landſchaft får das gedachte 


f 


K 
Gut geleiſteten Vorſchuͤße, welche salvis ulterioribu⸗ ] 
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beecnwaͤrtig 7,894 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. betragen, 
vleſchtiget, und außerdem auch noch die darauf zu 
lel haftenden Pfandbriefe mit 4870 Rthlr. abgeloͤfet 
erden muͤſſen, daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
In Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
. inſofern keine rechtliche Hinderntſſe eintreten, 
tr Zuſchlag des Gutes an den Meift: und Beffbietens 
en erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
i legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
den eingetragenen, jedenfalls der leer ausgebenden 
Forderungen und zwar der letztern, obne daß es zu 
leſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 
erfuͤgt werden. Ratibor den 17ten Juny 1829. 
Königlich Preuß. Ober-Landes⸗Gericht 
3 von Ober⸗Schleſien. 


D Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den 
1829 zu Frankenthal verſtorbenen Gutsbeſitzers Fried⸗ 
we Wolfgang Schaubert, wird hierdurch die bes 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gez 
d cht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen 
a Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
jan $. 137. und folg. Tit. 12. Allg, Landrechts an 
5 en einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
utheils werden verwieſen werden. a 
Breslau den 19ten September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 


» Deffentliche Bekanntmachung. 

on Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
v egii wird in Gemaͤßbeit der F. 137. bis 146. Tit. 
kann bi, 1. des allgemeinen Land Rechts den unbe⸗ 
de Gläubigern der am 1ſten März 1829 zu Schle⸗ 
N PA Neurode verſtorbenen Wittwe des Ober⸗Verg⸗ 
bachwornen Nieſel, Thereſia geborne Gruͤtze⸗ 
diet, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
tun t Öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
drej : Ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen 
felb Monaten anzumelden, midrigenfals fie es fid) 
Raa beizumeſſen haben, wenn fie fünftig damit an 
anp näenen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 

eils werden verwleſen werden. 
Preslau den often September 1829. 


= Königl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 


diervinzung einer Bauholz⸗ Lieferung. 
r 
‚pefetnen Balkenſtaͤmme und 75 Stuͤck Pfahleichen 
Doen hieſigen Stadt» Bauhof, haben wir auf 
mi erſtag den ı7ten December d. J. Vor⸗ 
ſich ags um 10 Ubr einen Termin angeſetzt, in welchem 
Coma ationsfábige Lieferungsluſtige vor unſerm 

ffarius Stadtrath Wende, auf dem Fuͤrſten⸗ 


SE Narppaufes einzufinden haben. Die bei 


unbekannten Gläubigern des am 9ten Juny 


Verdingung einer Lieferung von soo Stuck 


rung zu erfuͤllenden Bedingungen, iönnen: 


täglich in der Rathsdienerſtube fo wle im Termin 
ſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau den 24flen November 1829. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
> verordnete: ; 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt:Mätbes 


Avertiſſement. 

Bel der Oberſchleſiſchen Landſchaft werden fuͤr den 
bevorſtebenden Weihnachts⸗TDermin zur Eröffnung 
des Fuͤrſtentbums⸗Tages der 7te December d. J., 
zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Jntereſſen die Tage 
vom 18ten bis zum 23ſten December incl. 
und zur Auszahlung derſelben die Dage vom 24ſten 
December bis zum ten Januar 1830, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, hiemit beſtimmt 
auch zugleich die fruͤhern A ordnungen in Erinnerung 
gebracht, wornach die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von 
mehr als 3 Stuͤck Pfandbriefen Conſignationen dar⸗ 
über bei Vermeidung der Zuruͤckweiſung beizubringen, 
die in Breslau an die Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 
Caffe zahlenden Dominien, aber die Empfangſcheine 
der letztern Bebufs Austauſches gegen hieſige Caſſen⸗ 
Quittungen, noch vor dem am 4ten Januar 1830 
ſtattfindenden Kaſſenſchluß anher einzuſenden 

Ratibor den gern November 1829. 

$ Directorium ; 
Der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Reis witz. ; 


Bekanntmachung 3 
wegen anderweitiger Verpachtung der großen Koͤnigl. 
Amts⸗Oder⸗Muͤhlen in Brieg. ; 
Die in der Stadt Brieg belegene, zum Königlichen 
Briegſchen Domainen⸗ Amte gehörige große Oder⸗ 
Muͤhle, welche maſſiv erbaut und ſowohl ihrer Lage, 
als innerer Beſchaffenbeit nach, ganz vorzüglich ifi, 
und ſieben Mahlgaͤnge bat, foll zufolge Verfugung der 
Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
nach Ablauf der gegenwärtigen Pachtzeit vom fter 
July 1830 ab, anderwelt auf ſechs Jahre, in Zeit⸗ 
pacht ausgethan werden. Zu dieſer anderweitigen Ver⸗ 
pachtung ift daher ein Licitatlons⸗Termin auf den 
16ten December a. e. anberaumt wórden, welcher 


in dem Koͤniglichen Steuer⸗ und Domainen-Rent⸗ 


Amte in Brleg von Vormittags um 9 Uhr bis Abends 
um 6 Uhr abgehalten werden wird. Zugleich wird 
ein auf der Mühlen⸗Inſel bet Brieg belegener Matz 
von 60 ORuthen, welchen der zeitherige Muͤhlen⸗ 
Paͤchter ebenfalls Mietbweiſe benutzt hat, mit zur 
anderweitigen Verpachtung ausgebothen werden. 
Die Pachtluſtigen koͤunen zu jeder Zeit von der Pez 
ſchaffenbeit der gedachten Muͤble ſich unterrichten; 
auch die Verpachtungs⸗Be dingungen von jetzt an, im 

hieſigen Königlichen Steuer⸗Amte inſpiciren. 
Brieg den 15. November 1829. ; 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Net 


haben. 
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Befanntma 
In Gemaͤßbeit des §. 130. Tit. 51. Tb. 1. der Gerichts-Ordnung wird blermit Bekannt gemacht: 


chung. z 


taf 


nachſtebend genannte Pfandbriefe nach erfolgtem Aufgebot von dem biefigen Koͤnigl. Ober Landes: Gerlcht 
rechtskraͤftig amortifirt und får ungültig erklärt worden find, fo daß deren Löfchung in den Hypotheken“ 
Büchern und Landſchafts⸗Regiſtern und die Ausfertigung neuer Pfandbrlefe an deren Stelle für die Extrahenz 
ten des Aufgebots ſtatt haben, auf die hier genannten amortiſirten Pfandbriefe aber, wenn ſie auch jema 


wieder zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung 
geleiſtet werden wuͤrde. 


an Kapital ſowohl als Zinſen von der kanoſchaft nlemals 


Dieſe Pfandbrlefe 
Ertrahenten des Aufgebots, Benennung der Pfandbriefe. ſind nach der 
Angabe. 
, 3 j Chrzelitz . DG. No. 286 à 100 Rth. |N adhand 3 
proviſor Robert Giefe, in Dppeln, (Oucckendor MOL.» 162 + nee: 
Frelgaͤrtner⸗ Aus zuͤgler Philipp e See BB. ⸗⸗ 337100 7 
N 1 NT 1 Cohn u. € Ober⸗Stephansdorf⸗ 137 100 verbrannt. 
un c Anſchel Cohn u. Comp. r è 
Han zu en SR P Sloſchentork SJ. „ 24100 „ beſchaͤdigt. 
Handlung Prinz u. Mark hleſelbſt. Kratzkan. SJ. „ 48.100 [ desgleichen. A 


Breslau, den 24. November 1829. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directkon, 


— —— — — — U ——— — äàm—̃— —— — — A 


Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen für den 
Weihnachts⸗Termin d. J. fängt bei der Generals 
Landſchafts-Kaſſe den yten Januar k. J. an, und 
dauert, jeden Mittwoch Nachmittag und alle 
Sonnabende ausgenommen, bis zum sten Februar 
k. J. einſchließlich. : 

Breslau den iten December 1829. ; 

Schleſiſche General⸗Landſchofts⸗Directlon. 


r o t le a m a. 

Nachdem auf den Antrag der Pfeillerſchen Te⸗ 
ſtaments⸗Unkverſal-Erbin über den Nachlaß der am 
zten April d. J. verſtorbenen Johanne Joſepha vers 
wittweten Oberamtmann Pfeitler, geborne Kore 
netzky verw. geweſene Oberamtm ann Paul, der 
erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eroͤffnet worden, fo 
werden ſaͤmmtliche Gläubiger zur Anmeldung und 
Ausweiſung ihrer Anfprüche auf den ten Januar 
1830 Vormittags 9 Uhr vor dem Königlichen Obers 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Herrn Fröhlich hie⸗ 
mit unter der Warnung vorgeladen, daß die außen⸗ 
bleibenden Glaͤubiger aller ibrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
verwleſen werden ſollen. 
algen, welche von der verſtorbenen verw. Oberamt⸗ 

mann Pfeiller, früher verw. geweſene Oder⸗Amt⸗ 
mann Paul geb. Kornetzky Darlebn erhalten has 
ben, oder auf irgend eine Weife derfelben etwas ſchul⸗ 
dig geworden, hiermit vorgeladen, ſpaͤteſtens bis zu 
dem obgedachten Liquidationd« Termine ihre Schulden 


Zugleich werden alle dieje⸗ 


an die Maſſe zu bezablen, oder dieſelbe dleſerhall 
fiter zu ſtellen, wiorlaenfalls nach Verlauf dieſes 
Termins dieſelben im Wege Rechtens dazu angep 
ten werden wuͤrden. 75 
Wc b 1829, dt 
nigl, Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht 
inn 1 = f 
Zur nothwendigen Reſubhaſtatlon des im Fuͤrſtem 
thum Sagan belegenen, nach den unterm zoſten Jung 
1826 ausgefertigten landſchaftlichen Zaren zu fünf 
Procent auf 25808 Rthlr. 5 ſgr. und zu ſechs Pro 


cent auf 21823 Rthlr. 26 fgr. abgefchägten, wegel 


inzwiſchen ſtattgefundener] Abloͤſung der Dominiak 
Schaafhutung auf den Grundſtuͤcken der Neuwal 
dauer Einſaſſen, aber unterm 2often Yuny 1827 lf. 
fünf Procent bloß noch auf 23934 Rthlr. ı ſgr. gph 


und zu ſechs Procent bloß noch auf 20303 Rthlr. 24 


(gr. 6 pf. gewuͤrdigten, und laut der Ad judicatoria® 
de publ. den gten Novbr, 1827 für 26500 Nihle € 
ſtandenen Ritterguts Neuwaldau werden hiermit yit 
drei Bietungs⸗Termine auf den 4ten September dst 
auf den Aten December d. J. und alf den tel 
März kuͤnftigen Jahres, Vormittags 9 Uhr, wo 
von der letztere peremtorlſch ift, im Partheien imm 
des unterzeichneten Gerichts angeſetzt, und Kauf 
flige hierzu eingeladen. Sagan, den 25. April 1829 
Bi Be bes Fuͤrſtenthums Gagal- 
dictal⸗ Citation. E 
Von dem Patrimonialgericht zu keutben, wird bel, 
feit dem Jahre 1780 verschollene Jaͤger Job aul 
Gottfried Krauſe, defen Geburtsort nicht ausit 
mitteln ift, auf Anfuchen feiner Enkel, welche 
beffen Beben und Aufenthalt fit deſſen Abweſenbel! 


2 
* 


zen Orisden keine Nachricht erhalten, dergeſtallt 
entlich vorgeladen, daß er oder die etwa von ihm 
lurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, 
innen neun Monaten und zwar laͤngſtens in termine 
p udiciali den ızten May 1830 um 9 Uhr 
p Ormittagg, zu Leuthen, bei ung fih entweder 
erſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen, mit 
kurcchtlichen Zeugniffen von feinem Leben und Auf⸗ 
‚Yalte, verſebenen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
N Herren Juſtiz-Commiſſarien Knobloch nnd 
Ine ſorge II. vorgeſchlagen werden, unfehlbar 
den, und daſelbſt wegen Ans und Ausführung 
s Erbrechts an den Nachlaß der zu Leuthen verſtor⸗ 
ER unverehelichten Johanne Friederike Kraufe, 
ie tere Anwelſung, im Fall ibres Ausbleibens aber 
tewärtigen ſollen, daß auf Anregung der Extrahen⸗ 
fat Mit der Inſtruction in contumaciam ferner vers 
chen und dem Beſinden nach auf Todeserklaͤrung 
und derſcholenen Jaͤgers Jobann Gottfried Krauſe 
erk was dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze 
ge ANNE, und der ganze Nachlaß feiner verſtorbenen oben 
ſtlaannten Tochter, feinen Enkeln, der Johanne Chri 
Fries Friederike Kupke verehelichten Oettrich und 


eh edrich Gotthelf und Wilhelm Friedrich Stricker, 


nteſtaterben, zuerkannt werden wird. 
ottbus den 18ten July 1829. 
— Das Patrimonin⸗Gericht Leutden. 
i Citatið'edictalis. 
Von dem unterzeichneten Gerlchts-Amt wird der 
Sr Stephansbayn Schweldnitzer Kreis gebürtige 
ao Carl Ritter, welcher im Jahre 1807 bei der 
Dipotong von Schweidnitz zur fogenannten Lande 
dem eingezogen worden, ſpaͤterhin wahrſchelnllch lbet 
Deio OPS des Herzog von Braunſchweig Dienfle 
i ap men, und nach Inhalt eines an feinen Stief» 
gerte den Freigaͤrtner Kreutſch zu Stephanshayn 
è Seren, und unterm ayſten Januar 1315 zu den 
di gekommenen Briefes ohne Datum, zuletzt als 
Han & bei dem ıflen leichten Bataillon, der Koͤniglich 
denen werſchen deutſchen Legion geſtanden hat, da feit 
welta Jeit Aber beffen Leben und Aufenthalt keine 
nig ere Nachricht eingegangen Ift, fo wir deffen etwa⸗ 
fenga bekannten nothwendigen Erben hlerdurch 


ch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
(Pätefteng ben 25ften May 1830 Vormittags 
uns „+ entweder ſchriftlich, oder perſoͤnlich vor 
über ln melden, widrigenfalls er für todt erklart und 
wer einen Nachlaß die Anreftat-Erbfolge eingeleitet 
en wird. Schweldnitz ben 7. September 1829. 
Das von Lieres, Stephans bapner Ge⸗ 


Rn richts⸗Amt. 


Bekannte mach u n . 
Weihen Oberamte der Herrſchaft Goldenſteln In 
è — — Ollmuͤtzer Kreiſes, wird öffentlich bekannt 
t 81 daß dle obrigkeltliche, in Franzenthal beſte⸗ 
ashuͤrte, ſammt denen hiezu gehörigen Ger 


baͤuden und Utenſilſen vom .ıflen Jaͤnner 1830 bis 
Ende März 1835, ſohin auf die Dauer von fünf Jah⸗ 
ren 3 Monat auf Gefahr und Koſten des dermallgen 
Paͤchters Bernardt Kuhn wegen von ihm nicht eine 
gehaltenen Pachtbedingungen weiter verpachtet werde, 
und zu dleſem Behuf die Ecita-ions⸗Tagſatzung auf 
den 28ſten December h. J. beſtimmt worden 
ſey. Die allenfaͤlligen Pachtluſtigen werden an obl⸗ 
gem Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem Bel⸗ 
ſatze vorgeladen, daß dieſe Verpachtung unter den 
nämlichen Bedinzniſſen, wie ſolche mit Bernard 
Kuhn kontrahiet wurden, und Aus bot eines jaͤhr⸗ 
lichen Zinſes von 400 Fir. C. Mze. ftart haben werde, 
daß jeder welcher zur Licitation zugelaſſen werden will, 
und dem Oberamte nicht ſchon bekannt it, fidh mit 
einem Sitten⸗ und Vermoͤgens⸗Zeugniß von ſeiner 
Gerichtsbehoͤrde ausweiſen muͤſſe, daß ferner der 
meiſtbletende Pächter eine Caution von 1000 Fl. Conv, 
Muͤnze entweder in baaren, oder aber durch Verpfaͤn⸗ 
dung eines ihm eigenthuͤmlichen Reals in der normal⸗ 
mäßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein legaler 
Grundbuchs⸗Extract von der letzten Zeit belzubringen 
ift, zu leiſten habe, und endlich jeden Pachtluſtigen 
die Beſichtigung der Glashütte ſammt ubrigen Ge⸗ 
baͤuden und Utenfillen noch vor der Licltation aus dem 
Grunde angerathen werden muͤßte, weil nach ge⸗ 
ſchloſſener Licltation keine, wie immer geartete Eins 
wendungen beriickfichtiget werden. Die übrigen Pacht⸗ 
bebingniffe koͤnnen jederzeit in der hierortigen Amts⸗ 
kanzelei eingeſehen werden. 
Goldenſtein am 2ıflen November 1829. 

— ——Mę. ..— — —¼—— — — A — 


Deffentlicher Dank. 
Von dankbarſter Anerkennung durchdrungen, findet 
fi der Klrchen⸗ und Schulvorſtand zu Mlchels dorf, 


Landeshuter Kreiſes, veranlaßt, folgendes ehrenvoll 


hierdurch zu veroͤffentlichen: 


Der gew. Pfarr⸗Adminiſteator alhier, und nun⸗ 


mehrige Kapellan zu Liegnitz, Herr Weber, hat nicht 


our feine ſeelſorgerlichen Pflichten mit nachabmungs⸗ 


wuͤrdiger Treue in Kirche und Schule erfüllt, fons 


dern gegen beide allbter auch einen fo frommen Wohle 
thaͤtigkeltsſtan mit ſeltner Aufopferung thaͤtig bakun⸗ 
det, der oͤffemlicher Erwähnung wuͤrdig iſt. Gott 
fegne ihn und diejenigen, die das Gluck hoben, ein fo 
edles Familien Glied zu befigen. Nie wird das dank⸗ 
bare Andenken an ihn, tu uns erloͤſchen. N 


An EE MR Sr 


A 
Felze illumtnirte und ſchwarze Vilderbogen H í 


Duͤſſ⸗ldorf, Krippelbilder und ordinaire Bilderbogen 
das Buch zu 10 Sgr., Leipziger, Dresdner und 
Berliner regenbogengeſtreifte Schreibbuͤcher⸗-Um⸗ 
ſchlaͤge, Pathenbriefe, fo wie feine und ordinaire 
Schreibbuͤcher, auch Tuſchkaͤſtchen, werden im Dutzend 
zum Wiederverkauf aͤußer billig abgelaſſen. 

C. G. Bruͤck, (Hintermarkt No. 69) 
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einem 


Verpachtung - 

Bei dem Dominium Kaͤntchen bei Schweldnitz 
iſt das ſehr gut gelegene Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar, Termino Weihnachten 1829 zu verpachten, und 
baben ſich Pachtluſtige beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt 
zu melden. j 

Aus verkauf. 

Durch die bedeutende Vergroͤßerung unſers 
Laagers veranlaßt, haben wir, um Platz zu ge— 
winnen, eine anſehnliche Parthie Glas-, Por: 
zellain , Steingut- und Galanteriewaaren, 
welche letztere ſich auch zu Geſchenken eignen, zu 

Aus verkauf 
unterm Koſtenpreiſe 
in einem beſondern Lokal, Herrenſtraße Nro. 3. 
im Seegen Gottes ausgeſtellt, welche zu feſten 
Preiſen verkauft werden. Auch befinden ſich 
dabei eine Parthie Spiegel und Meubles. 
x Gebrüder Bauer. 


Billig zu verkaufen 5 


ſind ein Paar ſchwarze polniſche, ganz fehlerfreie 


Pferde, nebſt engliſchem Geſchirr und einem mit Sitzen 
verſehenen Plauwagen, auf der Ohlauerſtraße No. 43. 
Das Naͤhere iſt daſeldſt Parterre zu erfragen. 


Populäre Zahnarzneikunde. 

So eben ift erſchienen und bei G. P. Ader holz 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Gutmann, S., Zahnarzt in Leipzig 
Die Wichtigkeit der Zaͤhne, ihre Pflege 
und Heilung. 

Ein Wort zur Belehrung fuͤr Jedermann. 

Zweite, verbeſſerte Auflage. 110 Seiten. Leipzig. 
Kollmann. geh. 10 Sgr. S 

Das Beduͤrfniß einer folchen belehrenden Volks⸗ 
ſchrift über dieſen für die Geſundheit und Zierde des 
Körpers fo wichtigen Gegenſtand, bat der in kaum 
zwei Jahren erfolgte Abſatz der ſtarken erften Auflage 
diefes Buchs hinlänglich bewährt. Ein Recenſent in 


der Leipziger Literatur⸗Zeitung hatte an derſelben blos 


zu tadeln, daß der Verfaſſer in der Homo o⸗ 
pathie die Panacee feiner Kunſt gefun⸗ 
den zu haben ſcheine. a: 
Im vorigen Jahre erſchien: 
S. Guttmann., > 
Ueber die Behandlung der Zähne und 
i des Zahnfleifches. | 
Eine Schrift für alle diejenigen, denen die Erhaltung 
ihrer Zaͤhne am Herzen liegt. Mit 3 color. Kupfer⸗ 
tafeln in Quart. Darſtellend die Zaͤhne im geſunden 
und krankbaften Zuſtande. geh. 20 Sgr. 


Heide Schriften bliden gewiſſermaaßen ein Ganzes. 


* 
3. 


bin im Stande ſolche zu den allerbilligften Pr iſen hi 


~ Etiterarifhe Anzeige. } 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des Inn⸗ und Auslandes (in Breslau bei W. G. 
Korn) zu haben: 
Edmund und Tony 
die treuen Spielgefährten. f 
Eine Bildungsſchrift für die Jugend beiderlei 
Geſchlechts von ſechs bis zwölf Jahren, 
Von Moritz Thieme. 
12. Mit 14 fein ilum. Kupfern. Sauber geh. 
; 1 Rthlr. 23 Sgr. . 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. gr 
Amelang.) i 
Wenn ſchon Ref. die vorliegende Jugendſchrlft M 
einer guͤnſtigen Meinung in die Hand nahm, inden 
der Name des B rfaffers einer der gefeiertſten in de 
raͤbagogiſchen Literatur ift, ſo fand er auch bellt 
Durchleſen des Buchs, daß es allen Anforderung 
die man billigermaßen an ein fo'ches machen fant 
aufs vollkommenſte entſpricht. Der Verfaſſer M 
mit gluͤckticher Auswahl eine Reihe für die Jugend 
hoͤchſt inrerrſſanter und lehrreicher Gegenſtaͤnde aus 
dem Gebiete der Natur und Kunſt, verwebt mit Sch 
derungen aus dem Welt- und Menſchenleben, auf di 
anziehendſte Art zu einem Ganzen verbunden undd i 
bei manches huͤbſche Gedicht mit eingeſtreut. Dami 
nun auch das Auge nicht unbefriedigt bleibe, fo pot 
die Verlagsbandlung gewohntermaßen auch dleſes g 
baltvolle keſebuch mit a4 trefflich ausgefuͤhrten und 
febr ſauber illuminirten Kupfertafeln ausgeſtaftelh 
deren Anzahl noch dadurch vermehrt wird, daß meb⸗ 
rere derſelben in 2 und auch 4 Abtheilungen gefh, 
ben find, ſaͤmmtlich auf den Inhalt des Buchs Ve, 
zug nehmend. Kurz, es darf Ref. diefe neue SW 
gendſchrift als eine der wilkommenſten Weihnacht!“ 
gaben für autgeartete Kinter empfehlen. 2 
Friſche ſpaniſche Weintrauben, 
vollſaftige Apfelſinen pro Stuͤck 2 % und 3 Sg. 
große bittere Pommeranzen, vollſaftige Zitronen P f 
Stuͤck 11/2, 13% und 2 Sgr., Maronen (große 
italieniſche Kaftanien) aͤchte Teltower Rüben, Trau, 
ben-Roſinen, feine Schaal- Mandeln, Oliven, 10 
fhe marinirte Forelen, Neun augen, marin. Lachs 
marin. Aal, Poͤckel⸗Limontien, Auſtern in Schaalel 
und ausgeſtochen poſttaͤglich friſch, offerirrt 
| Jäkel, 


; Rings und Schmiedebrücken⸗Ecke. 2 
e e r e fe 

In groͤßter Auswahl find bei mir mit letzter poh | 
verſchiedene Waaren beſtehend in Damenkaͤſtchen hr 


Daſchen, Portofeullles, gepreßte Vrieftaſchen, Re | 
tabafz und Zigarrzn⸗Etuits ꝛc. angekommen, pr 


offeriren. C. G. Brüd, (Hintermarkt No. % 


Neue Musikalien 


1 von 
Breitkopf und Härtel 
| in Lei p Z 18 N 
In Breslau vorrätbig in F. E. C. Leuckarts 
Buch- und Musikhandlung. 


Für’Orchester. 
D. F. E., Ouv. de l'Opera la Muette de 
y ici, 3 Thir. 
arschner H., Ouverture zn dem Schauspiele 


eder Prinz von Homburg“. 2 Thh. 


4 Für Bogeninstrumente. 
uber, D. F E; La Muefte de Portici, arrangée 
Pour 2 Violons} Viola et Violoncello. Liv. 
R Il. 8 Thir. 
Alliwoda, J. W., Variations brillantes pour 2 
K; iolons avec Orchestre. Op. 14. 1 Thlr. 14 Ger. 
Ener; 6. J., Quatuor pour 2 Violons, Viola 
di Violoncello. Op. 3 1 Thlr. 12 Ggr. 
zart, W. A., Sinfonie Nr. 4. C dur, arr. 
pour a Violons, Viola et Violoncello par Ebers. 


A Für Blasinstrumente. ; 
8 über, D. F, E., La Muette de Portici, arrangèe 


Pour Flute, Violon, Viola et Violoncello, 
Bir. 1. —IIl. a 8 Thir. 
“leke Fr., Pièces favorites d’operas connus 


, 
B Font la Flüte seule. 


© Orchestre. Op. 98. 
G — le même avec Acc. de Pianoforte. 
Obrielsky, W., 4e Concerto pour la Flüte, 
Lee Orchestre. Op. 90. 2 Thlr. 
— le möme avec Pianof. 1 Thlr. 8 Ggr. 
D adagio à theme varié p. Flûte et Pianof. 
i i 16 Ggr. 
F 


Eber Pianoforte mit Begleitung. 
kee, C. F., Six petites Pièces tirées des operas 
“Voris et arrangdes pour les Commengans avec 
Pin“ de Violon. Cah. 1. 
ts, J: P., Theme varié avec Violon. 


Ave 


Op. 105. 
16 Ggr. 


Bri Für zwei Pianofortes. 
ien er, Adagio Variations et Rondeau sur le 
eme: „Schöne Minka ich muss scheiden“ 


N Strang, P. 2 Pianofortes. 1 Thlr. 


Au Ur Pianoforte zu vier Händen. 
Re Marche de Parade, 3 4 Ger. 
Q ebur gk, Bar. Fr. de, Sonate tirée d'un 

Rr er de B. Romberg. * 

Qane 7s L., Six Danses. 

o, quint, arr, O. 23. No. 7. ; 

' l a 1 Thir. 12 Ggr. 


Zn 
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10 Ggr. 


- Für Pianoforte allein. 


Auber, D. F. F., La Fiancee: arr. par Ebers, 
f 3 Thlr. 8 Ger. 

Belcke, Fr., Uebungsstücke. 3ztes Heft. 10 Ggr. 
Ebers, C. F., Rondoletto tiré de Op. la Fisncee, 
10 Ggr. 

gr. Valse brillante sur les motifs favoris de 
l’Opera la Fiancee d' Auber. 8 Sgr. 
Pixie, J. P., Rondo polacca. Op. 107. 12 Ggr. 

Richter, C., 18 Bedoutentänze. tes Heft. 
16 Ger. 

Scherzo Variazioni e Fantasia 


Pollini, Fr., 


sopra un tema originale, Op. 56, 
Wustrow, 12 Bagatelles. Op. 9. 
Für Ges an g 8 


Abenheim, J., Liedersammlung für eine Sing- 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte- 28s Werk. 
7 14 Ggr. 
Auber, D. F. E., la Fiancée (die Braut). Kla- 
vierauszug mit frauzös, und deutschen Text. 
2 i ; 4 Thir. 
— dieselbe in einzelnen Stücken. 
Marschner, H., Drei Lieder von W. Gerhard 
für eine singst mit Begleit. d. Pfte. 5 Astes Werk. 
— Drei Gesänge für 2 Soprane, 2 Tenore und 

2 Bässe. Szstes Werk. 


Morlacchi, Fr., Duetto de Opera Zamori e 


Colombo: „Jo promissi alla virgine oppressa.'e 
(Hier im Lager hab’ ich Zilia versprochen), 
Für eine Singstimme mit Pianoforte, 
Orts; Sechs Gesänge für vier Männerstimmen. 
5 1 Thlr. 
Eu 88, 3° 0% 


Jahn, A. P., Anweis, zum Gebrauche des 
Waldhorns. 16 Ggr. 
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So eben empfing ich eine große Auswahl um⸗ £ 
F ſchlage⸗Tuͤcher und Double⸗Shawls von Wolle, 7 
* Thibet und Terneaux, wle auch Braganza, achte $ 
2 und imitirte Bagdad + Tücher im neueſten Ges $ 
$ (hmad; und offerire ſolche zu maͤglichſt binigen £ 
* Prelſen. C. F. B. off mann, * 
3 vormals ; ž 
2 S. G. Marſchels fel, Wwe. & Conip. $ 
€ am Ringe No. 19. . x 
H ao ook k kk RER di E EE E E ENE 


ts [fe OF, 
Den ı5ten December wird die gte Rurant -Lotterie 
gezogen, zu dieſer empfiehlt fih ergebenſt mit Lor ſen. 


Friedrich Ludwig Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe bei der grünen Röhre, 


x 


* 


F 

Neue Buchdruckerei. 

Für die Ausführung aller Buchdruckerei-Ar⸗ 
beiten und beſonders ſolcher, welche ſich durch 
Güte und Korrektheit auszeichnen follen, bechre 
ich mich, meine ganz neu eingerichtete Buch⸗ 
druckerei zu empfehlen. Durch die Wahl aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤner Schriften aller Arten und 
Grade und ſonſtiger geſchmackvoller Verzlerun⸗ 
gen, fo wie durch Verwendung der, befannt- 
lich ſchoͤnſten, franzoͤſiſchen Farbe und uͤber⸗ 
haupt einer, dem Zweck gaͤnzlich entſprechenden, 
vortheilhaften typographiſchen Einrichtung, bin M 


* k 


Ane 


* NN 3 22 2 5 22 20 5 22 0202 2 25 22 255 


Pferde d Die bſtahl. 

Auf dem Dominium Rathen Neumarktſchen Kreiſes, 
ſind verfloſſene Nacht ein Paar Wagen-Pferde, dunkle 
Fuͤchſe mit langem Schweif, Blaͤſſen, nicht ganz bis 
ang Kale weißen Hinterfüßen, bride mit verſchnittenen 
Stirnhaaren und von gleicher Farbe und Größe und 
giähr'g, das eine eine tragende Stutte und das 
andere ein Wallach, aus dem Stall geſtohlen worden. 
Dabei wurden noch an Sachen entwendet: zwei 
engliſche Reit-Sattel, der eine mt plattirten, der 
andere mit verzinnten Steigebuͤgeln, nebſt einer roth 
tuchenen Chabracke mit gelbem Beſatz, wie auch zwei 
Zaͤume, eine Waſſer-Trenſe, die andere aus einem 
Relt⸗Zaum ausgeſchnallt. Wer hleruͤber zur Ermit⸗ 
telung dieſes Diebſtahls und zur Wiedererlangung 


dieſer Pferde genaue Auskunft zu geben vermag, 


erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 

az Rilegner, Guts-Pähter. 
E Verlorene Huͤbnerdündin. 
Den 25flen November d. J., iſt auf der Landſtraße 
im Walde zwiſchen Trebnitz und Sublau elne braun 
und weiß gefleckte Huͤhnerduͤndin, welche auf den 


Getreide-Preis in Couraut. 
f Hoͤ ch ſte r: 
Weitzen 


1 Nthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle 17 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 
Roggen 1 Ahle, 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. e Sgr. 10 Pf. — + Rthlr: + Syr⸗ 5 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗AKthlr. 29 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 
Hafer ` $ Rthlr. 23 Sgr. d Pf. =y $ Kehle, 20 Sgr. $ Pf. — 2 Rthlr. 17 Sgr. Æi 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- un 


Beck 


ich in den Stand geſetzt, jeder desfallſigen Ans Æ 
forderung beſtens zu genuͤgen. 3 
Breslau den Zoften November 1829. E 

i Eduard Philipp, e 
Redakteur der „Freikugeln“ 3 
Weldenſtraße No. 25. in der Stadt Paris. 3 


(Preuß. Maaß.) 


`~ 
— 


Namen „Diane“ hoͤrt, verſehen mit einem ledernen 
Halsbande, mit „R. Praͤtorius“ gezeichnet, verloren 
gegangen. Wer folche auf dem Dominium Prot 9 
an der Weide bei Ereslau abgiebt, erhaͤlt eine ange“ 
meſſene Belohnung. . 
Zu ver miethen 
und bald zu beziehen, ift eine febr freundliche Weh, 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehör, auf der N cola 
Straße im erſten Stock, Näberes darüber erth 
Herr Kaufmann Otto, Nicolal- Straße No. Be 


Wohnung zu vermiethen. 

Am Naſchmarkt No. 54. iſt der erſte Stock, bi 1 
hend in 4 Stuben, mit oder ohne Meubeln, ning 
ſehr lichter Kuchel, zu vermlethen, auch kann d 


Gewoͤlbe zu vermiethen. ar) 

Im Hauſe Nro. 54. am Naſchmarkte, iſt ein gan 
trocknes Gewölbe als Waaren-Remiſe, wozu 10 " 
Eingang in der Stockgaſſe, zu vermlethen und fogle 
zu beziehen. — 
Ein großes Gewoͤlde nebſt Schrelbſtube (bla 
Straße Nro. 83.) iſt zu Weihnachten zu v rnit 
und das Naͤhere in Buchhriſters Buchhandlalh 


(Kupferſchmiedeſtraße im blauen Adler) zu erfahrel 


An gekommene 


In den drei Bergen: Hr. v. Prittwitz, Rittmeſſlel 
von Kreiſewitz; Hr. Baron v. Egloffſteſn, Ober. Stalmeſſeh 
von Oehringen. — Im goldnen Schwerdt: 5 
Reichelm, Kapitain, und Salzfaktor, von Maltſch. — (y 
Hotel de Polagne: Hr. Baron v. Henneberg, von HA 
rubes Hr. v. Nimptich, von Särhkowig. — Im gold 
Zepter: Hr. Haſſe, Oberamtmann, von Gis Drffe == du 
weißen Adler: Hr. Maun, Oberamtmann, von Garbe 
dorf; Hr. v. Frankenberg, von Wartenberg. — In i 
großen Stube: Hr. Dehnel, Rentmeiter, von Scholl fir 
Hr. Pringsheim, Kaufmann, von Bernſtadt; Hr. padi 
Lieutenant. von Golina; Hr. Pratſch, Lieutenant, von Hag 

Hr. Pratſch, Oberamtmann, von Jakobsdorffl. — i 
goldnen Löwen: Hr. Frauſtedt, Lieutenant, von Kaui W 

Im Vrivat:Logis: Hr. v. Wensky, von Glam w 

Sanne Niro. 3; Hr. RiB, Rirsbfchaftsbeamtehs def 

ennersdorff, neue Junkernſtraße Pro. 6; Frau Bae 
Kreuſchner, von Klein⸗Tſchirnau, Mathiasſtraße No. Ae a” 


Fremde. 


Breslau den 29. Nobember 1829. 


Mittler: Niedrigſter: 


2 


d Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb ® 


Ko rnſcher Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Ma Redakteur; Profeſſor Dr Kuniſch. 


